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Attentat auf den österreichischen Bundeskanzler.
Or . Seipel schwer verletzt .

Selbstmordversuch des Attentäters .
lTelegramm unseres Wiener Vertreters .)

r . Wien , 1. Jnni . Ein 18sähriger Arbeiter
bat heute abend ein Revoloerattentat ans den
Bundeskanzler Dr . Seipel verübt . Der
Bundeskanzler ist durch einen Lnngenschnb
schwer verletzt . Der Attentäter hat einen
Selbstmordversuch gemacht . Ueber die Gründe
keiner Tat gibt er an . daß er durch Angriffe
Segen den Kanzler in sozialistischen Bersamm -
Zungen zur Tat verführt worden sei. Die Ber -
Atzung des Bundeskanzlers ist lebensgefährlich ,
weil Dr , Seipel zuckerkrank ist.

*
Ueber das Attentat liegen weiter folgende er -

Säitzettde Meldungen vor :
Wie « , 1. Jnni . Bundeskanzler Dr . Seipel

wurde gestern abend , als er von einer Fahnen -
weihe im Burgenland zurückkehrend auf dem
Südbahnhof in Wien eintraf und dort mit dem
Stationsletter sprach , von einem noch unbekann -

Manne durch einen Lungenschuß schwer ver¬
netzt. Der Attentäter soll Dr . Seipel von der
Fahnenweihe aus gefolgt und mit ihm zufam -
wen nach Wien gefahren sein . Der Einschuß
öer Kugel war von dem Bundeskanzler zuerst
"icht bemerkt worden , bis ihn die Kräfte Plötz-
ftch verließen . Ein zufällig auf dem Bahnhof
weilender Münchener Arzt leistete ihm die erste
'^ ilfe . Vvn zwei Herren gestützt wurde Dr .
Seipel nach dem Spital des vierten Bezirks
Tebrgcht .

Der Täter konnte sofort gefaßt werden ,
verletzte sich bei seiner Verhaftung selbst

^Urch einen Schutz schwer . Er ist noch nicht ver -
^ hmungssähig .

letzte Meldungen über das Wiener Attentat .
A ^en , 2 .Juni . Zu dem Attentat auf Dr . Sei -

"el erfahren die Blätter , daß der Täter bei sei-
Vernehmung von einem Brief sprach , der

Ausschluß übxr die Ursache seiner Tat geben
werde . Nach Mitternacht wurde der Brief auch
Aufgefunden . Er war an die Frau eines Ar -

Liters gerichtet und enthielt das Geständnis ,
" aß er in seiner Fabrik eine Veruntreuung be-
^ ngen habe . Infolge dessen habe er beschlossen .
°us dem Leben zu scheiden . Wenn er aber aus

Leben gehe , wolle er noch eine zweite Per -
und zwar eine , dem die Arbeiter ihr

^ lend verdankten , mitnehmen . Alles
jähere werde in den Morgenblättern zu lesen

Die Blätter melden , daß der Arbeiter
jaworek aus Ottenheim lnicht Pottendorf ) ge-
°ürtig ist und in der Kommunistischen Partei
Organisiert war .

Ueber die Vorgänge auf dem Wiener Süd -

^ahnhof melden die Blätter , daß , nachdem der
^ ater verhaftet war , das Volk sich auf ihn
^ rzte . Seipel habe mit den Händen abgewehrt

gerufen : Nicht schlagen !
Heute früh 7 Uhr 30 Minuten wird über den

Zustand Seipels folgendes berichtet : Nach gut
Erbrachter Nacht ist das Allgemeinbefinden zu -
^ iedenstellend , Temperatur 36,7. Die Blut -
^ sammlnng in den rechten Unterklappen ist
^icht gestiegen . Der Blutauswurf ist sehr ge-
tl H . Dr . Seipel mutz absolut Ruhe halten .

Tie die Blätter weiter melden , wurde bei
Leibesvisitation des Täters Jaworek ein

zutage gefördert , sowie mehrere Photo -
^ aphieu , die Jaworek in österreichischer Ma -
^ »« uniform darstellen . Bei der Vernehmung

er noch an , datz er allein nach Wien gekom¬
men sei und daß ihm ein Beamter des Süd -

^ hnhofes gesagt habe , er solle Seipel abtun ,

j
uf die Frage , wer dieser Auftraggeber gewe -

®tt sei, antwortete er unr : »Ich bin beauftragt .
"

r habe auch nie Waffen getragen und sich nur
Ausführung der Tat einen Trommelrevol¬

ver und zur äußersten Not auch ein Dolchmesser
zugelegt . Wenn man von ihm mehr erfahren
wolle , dann solle man seine Mutter nach Wien
kommen lassen . Er werde dann alles sagen .

Einzelheiten der Tat .
Wieu , 2. Juni . Zu dem Attentat auf den

Bundeskanzler Dr . Seipel wird noch ge -
meldet :

Um 7 Uhr abends traf Dr . Seipel im Zuge ,
der von Wiener Neustadt kommt , auf dem Nord -
bahnhofe ein . Er verweilte auf dem Ptzrron
noch einen Augenblick im Gespräch mit dem
Polizeikommissar und dem Bahnhofsvorstand .
Während dieser Einzelunterhaltungen fielen in
der nächsten Nähe zwei Schüsse . Der Bundes -
kauzler Dr . Seipcl fragte die bei ihm stehenden
Herren : „Es hat wohl eben geknallt ? Ist etwa
jemand von Ihnen getroffen worden ? Ich
spüre nichts !" Unmittelbar darauf erbleichte
er und wurde ohnmächtig . Die Herren der Um -
gebung fingen ihn auf und brachten ihn sofort
in das in der Nähe gelegene Krankenhaus .
Von den zwei Schüssen , die auf den Bundes -
kanzler abgegeben wurden , ist einer ein S t r ei s-
s ch n ß , der andere ein L u n g e n s ch u ß , bei
dem das Geschoß im Körper stecken blieb . Ueber
den Zustand des Bundeskanzlers kann ein be-
stimmtes Urteil noch nicht abgegeben werden .
Die Verletzung ist jedoch sehr schwer , wenn
auch nicht tötlich .

Die erste Meldung , daß Bundeskanzler Dr .
Seipel bereits zweimal operiert worden ist , be-
wahrheitet sich nicht . Nach dem um Mitternacht
ausgegebenen Bulletin befindet sich der Bun -
deskanzler bei vollständig klarem Bewußtsein ,
hat keine Schmerzen und sein Befinden ist re -
lativ günstig .

*

Wie « . 2. Juni . Der Zustand des schwer ver -
letzten Dr . Seipel ist andauernd ernst . Er hat
Lungenbluten . Der deutsche Gesandte Dr . Pfeif -
fer hielt sich bis in die späten Nachtstunden in der
Nähe des Kanzlers aus . Die Landeshauptleute
der Bundesländer wurden angewiesen , sich so -
fort nach Wien zu begeben .

Der Täter ist etwa 30 Jahre alt und ver -
heiratet ist , gab bei seiner ersten Vernehmung
an , um 5 Uhr nachmittags in Wiener Neustadt
von der Fahrt des Bundeskanzlers mit dem
Schnellzug nach Wien erfahren zu haben . Dort
habe er sofort den Entschluß gefaßt , mit ihm
gleichzeitig nach Wien zu fahren , um hier das
Attentat zu verüben . Im übrigen verweigert
er jede weitere Auskunft .

Das Ergebnis der Pfalzwoche
900000 Mark .

Speyer , 1 . Juni . Auf Einladung des Präsi -
denten der pfälzischen Regierung trat gestern
der Ausschuß für die P f a l z w o ch e zusammen ,
um über die Verteilung der zur Beifügung
stehenden Mittel zu beraten . Das dem Aus -
schuß bekannt gegebene Ergebnis der vom
Hauptausschutz des bayerischen Hilfswerks vom
15 . bis 31 . März 1824 veranstalteten Sammlung
„Pfalzwoche " ist überaus erfreulich . Es wur -
den insgesamt 900 000 Goldmark von den
Spendern der rechtsrheinischen Pfalz anfge -
bracht . Der Präsident wurde ersucht , den Dank
der Pfalz dem Hauptausschutz für das Hilfswerk
und allen rheinischen Brüdern , die sich an der
Sammlung beteiligten , auszusprechen

Der bayerische Hauptausschuß hat aus der
Spende bereits einige Zuteilungen gemacht . So
wurden den rechtsrheinischen Fürsorgestellen
00 000 , für erholungsbedürftige Pfälzer Kinder
SO 000 , für die rheinische Nothilfe ( Vereinigung
der Verbände der freien Wohltätigkeiten ) 26 000
und dem Unterrichtsministerium für kulturelle
Zwecke 40 000 Mark gegeben . Der Rest der Mit -
tel steht dem pfälzischen Ausschutz zur Ver -
fügung . Er soll , nachdem die Wohltätigkeits -
verbände nochmals 75 000 Mark für die Aus -
Übung der öffentlichen Wohltätigkeitspslege er -
halten haben , in der Hauptsache verwendet wer -
den zur Fürsorge für politische Gefangene und
ihre Angehörigen , die ausgewiesenen und ver -
mundeten sowie für die durch die Abwehr des
Separatistenaufstandes zu Schaden gekommenen
Personen .

Blitzschlag in das Karlsruher
Fernamt .

Karlsruhe , 2 . Juni . Heute nachmittag gegen
2 Uhr schlug bei einem kurzen Gewitter der
Blitz in den Umschalterraum des hiesigen Fern -
sprechamtes ein , und es entstand ein Brand ,
der aber bald gelöscht werden konnte . Vorerst
sind sämtliche Leitungen nach auswärts g e -
st ö r t . Die Arbeiten zur Behebung der Stö¬
rungen sind in vollem Gange .

Nie Regierungskrise in
Krankreich .

Der Rücktritt poincares .
Paris , 1. Juni . Um 10.80 Uhr vormittags

übermittelte Poincare dem Präsidenten der Re¬
publik die Demission seines Ministeriums .

Der Demissionsbrief ist von allen Minister »
unterzeichnet und hat folgenden Wortlaut :

„Nach der Entscheidung , die die Regierung am
Tage nach den Kammerwahlen getroffen hat ,
haben wir Ihnen die Kollektivdemission des
Ministeriums zn überreichen ."

Die neuen Regierungsparteien
gegen Millerand .

Der Beschuß der Sozialisten.
Paris , 1 . Juni . Der s o z i a l i st i s ch e Kon -

greß , der heute vormittags S Uhr zusammen -
getreten ist , hat einstimmig die Resolution Re -
naudel angenommen , die von der Partei die
Bekämpfung jeder von Millerand
eingesetzten Regierung verlangt . Die
Resolution stellt fest, daß der Präsident mehr -
mals gegen die durch seine Stellung gebotene
Unparteilichkeit verstoßen hat .

Der Beschluß der Radikalen.
Paris , 1 . Jnni . Die Fraktion der radi -

kaleu Partei hat heute vormittag eine
Sitzung abgehalten , in der folgende Entschlie -
ßuug vorgeschlagen wurde : 1 . Der Präsident
der Republik ist aus seiner von der Ver -
sassnng vorgeschriebenen Rolle herausge -
treten . 2. Die aus den Wahlen hervorge -
gangeue parlamentarische Mehrheit kann ihm
also ihr Vertrauen nicht schenken . 3. Infolge -
dessen kann keiner der Gewählten der Lin -
ken das Mandat der Regierungsbildung von
dem jetzigen Staatschef in Empfang nehmen .

Nach einem Meinungsaustausch ist mit allen
gegen sechs Stimmen eine Entschließung ange -
nommen worden , die den dritten Punkt besei -
tigt und erklärt :

„Das fernere Verbleiben des Bürgers
Millerand als Präsident der Republik wird
die republikanische öffentliche Meinung ver -
letzen und wird die Quelle eines fortgesetzten
Konfliktes zwischen der Regierung und dem
Staatschef und eine ständige Gefahr für das
Regime selbst sein .

Paris , 1 . Juni . Die sozialistisch - republikanische
Kammergruppe in Gemeinschaft mit den Mit -
gliedern der rechtsstehenden sozialistischen Par -
tei , die als Hospitanten in die Fraktion einge -
treten sind , haben heute vormittag in Anwesen -
heit von 51 Abgeordneten unter dem Vorsitz
von PainlevS folgende Entschließung angeuom -
men : Die sozialistisch - republikanische Gruppe
und die sozialistische Partei hat in gemeinsamen
Verhandlungen einstimmig beschlossen , datz es
absolut unmöglich sei , auch nur die geringste
Zusammenarbeit mit dem Präsidenten der
Republik Mille ^ nd durchzuführen , der
die Pflichten seines Amtes verkannt habe da -
durch , daß er die Leitung der Außen - und
Innenpolitik in einem Sinne durchgeführt
habe , den das Land verurteilt habe .

Die Sozialiften noch unentschieden.
Gestern noch kein Beschluß über die Frage der

Teilnahme an der Regierung gefallen.
Paris , 1 . Juni . Der Abgeordnete Herriot

hat in seiner Eigenschaft als Führer der R a -
dikalen Partei am Samstag an den Füh -
rer der Sozialisten , den Abgeordneten L6on
Blum einen Brief gerichtet , in dem es zum
Schluß heitzt :

„Im Namen meiner Partei fördere ich des¬
halb von der Sozialistischen Partei ih -
reit vollkommenen Bei st and . Wir sind
bereit , mit ihr die Bedingungen und Mittel zur
Durchführung zu diskutieren .

"
Herriot spricht also nicht von Eintritt in die

Regierung , sondern nur allgemein vom Bei -
st a n d , er scheint also mit der Möglichkeit zu
rechnen , daß die Mehrheit der sozialistischen
Partei nicht für den Eintritt ihrer Mitglieder
in eine Regierung zu haben ist und läßt durch
das Wort Beistand den Weg zu einem Kompro -
mitz offen .

Der sozialistische Parteitag , der heute , am
Sonntag , i» Paris zusammen getreten ist. ist
noch zn keinem Entschluß in dieser Frage ge-
kommen . Die Veratungen gehe « am Montag
weiter .

Gemeinsame Sitzung des Blocks der Linken.
Paris , 1. Juni . Die auf das gemeinsame Pro -

gramm des Blocks der Linken gewählten Abge -
ordneten haben gestern eine Sitzung abgehalten .
Es waren 310 Abgeordnete anwesend . Den
Vorsitz hatte Herriot , zusammen mit Patn -
leve <Sozial . Republikaner ) und Boueourt tSo -
zialist ) . Painlevtz wurde zum Präsidenten
der neuen Kammer vorgeschlagen . Der Vor -
schlag fand einstimmige Annahme . Ferner
wurde eine Entschließung angenommen , die den
Präsidenten der Republik Milleraud zum Rück -
tritt auffordert .

Die erste Sitzung des neuen
französischen Parlaments .

Paris . 1. Juni . Um 3 Uhr nachmittags ist die
neue Kammer zur konstituierenden Sitzung zu -
sammeugetreten . Den Vorsitz führte der Alters -
Präsident der Radikalen , Abg . Professor Pinard .
Er eröffnete die Sitzung und erklärte , es sei
unerläßlich , daß auch bald das Frauenstimmrecht
in Frankreich verwirklicht werde . Das Wahl -
s y st e m , nach dem die neue Kammer gewählt
sei , sei ^ eine H e r ans s or d er un g des ge -
sunden Menschenverstandes . Das Wahlergebnis
vom 11 . Mai bedeute , daß die übergroße Mehr -
heit der Franzosen den sozialen Fortschritt
wünsche . Sie wolle keine Diktatur , von welcher
Seite sie auch komme . Die eben abgetretene
Kammer habe die Krönung des Sieges , den
Frieden , nicht bringen können .

Nach der Rede des Alterspräsidenten werden
die Kommissionen zur Prüfung der Mandate
ausgelost . Alterspräsident Ptnard teilt daraus
mit , er habe von dem kommunistischen Ab -
geordneten Eachin folgenden Antrag erhalten :

Die Kammer vertagt sich , un , Poincare , dem
Chef der ausführenden Gewalt , Gelegenheit zu
geben , vor ihr die Frage seiner Demission ,
die das Land ihm aufgezwungen habe , zu stellen .

Der Alterspräsident erklärt , da die Kammer
noch nicht Hie Mandate der Abgeordneten ge¬
prüft und genehmigt habe , könne kein Antrag
angenommen werden . Der Antrag Cachin ver -
stoße,also gegen die Verfassung .

Die Kommunisten schreien : Demission !
Amnestie !

Der sozialistische Abgeordnete Moutet wendet
sich gegen die Kommunisten und ruft : Sie habeu
alles getan , um das von Ihnen geforderte Vor -
gehen unmöglich zu machen .

Der Präsident schließt darauf die Sitzung und
beraumt die n ä ch st e Sitzung auf D i e n s -
t a g nachmittag 3 Uhr an .

In einem privaten Bericht über die erste
Sitzung der neuen Kammer ging von der Rede
des Alterspräsidenten jedes Wort in dem stets
zunehmenden Lärm verloren , in den zuletzt auch
die Tribüne einstimmte . Aus den Reihen der
Kommunisten und Sozialisten ertönten dauernd
die Rufe : „Nieder mit Millerand !" „Es lebe die
Amnestie !"

Frankreich in den Fesseln der
Morganbank .

Die neue Regierung will die Verpflichtungen nicht
anerkennen.

t . Paris . 2 . Juni . Herriot hatte laut „Matiu "
gestern nachmittag in der Kammer einigen Ab -
geordneten bemerkenswerte Erklärungen über
die politische Situation gegeben . Herriot übte
scharfe Kritik an den von der vergangenen Re -
gierung eingeschlagenen Methoden zur Stützung
des Franken . Er protestierte gegen die
Verpflichtungen , die das Kabinett Poin -
earö zur Bewilligung eines Kredits von 100
Millionen Dollars voreilig gegenüber der
Morganbank übernommen hat . Dieser Kre -
dit sei durch 528 Millionen Goldfranken , die die
Bank von Frankreich zur Verfügung des ameri -
konischen Geldgebers stellte , gedeckt gewesen . Es
sei nun völlig überflüssig und unrichtig gewesen ,
daß die französische Regierung eine Reihe von
Verpflichtungen hinsichtlich des Ausgleichs
ihres Budgets übernommen Und unterzeichnet
habe . Ihn , Herriot , habe man zu einer formel -
len Zusage bewegen wollen , daß er das unter -
zeichnete Abkommen aufrecht erhalten werde .
Herriot fügte , dem „Matin " zufolge , hinzu :
Wenn ich , um einen mir vorgestreckten Betrag
zu garantieren , meine Uhr hergebe , die den
Wert dieses Betrages ausmacht , so wäre es
übertrieben , wenn man von mir noch außerdem
gewisse Zusagen verlangt , die die Führung mei -
ner Privatgeschäfte betreffen . So ist es indes -
sen mit Frankreich geschehen . Man hat unser
Land wie die Türkei behandelt . Für eine
solche Haltung gibt es nach meiner Ansicht ^eine
Entschuldigung . Ick habe dem Präsidenten der
Republik mein Befremden zum Ausdruck ge-
bracht , daß Frankreich solche Verpflichtungen
eingehen mußte . Herriot sagte weiter , er fei fest
entschlossen , den Franken auf einer Parität von
70—80 für das Pfund zu stabilisieren .
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Entscheidungen des deutsch¬
belgischen Schiedsgerichts.
Zwei für Deutschland günstige Arkeile.

Gens , 31 . Mai . Das gemischte deutsch -
belgische Schiedsgericht . das sich aus
dem Präsidenten Paul Moriand , Professor in
Genf , dem Senatspräsidenten Richard Höne ,
Frankfurt a . M ., und dem Baron Alberic Rolin ,
Brüssel zusammensetzt und das am 2 . Juni
in Genf in eine außerordentliche Gerichtsver -
Häufung eintritt , hat im Anschluß an die in Pa -
ris abgeschlossene Gerichtsverhandlung nnnmel >r
in Genf das Urteil in dem großen Dcpor -
tationsprozeß gefällt , der so , entgegen irr -
tümlichen Presscänßcrungen , nicht mehr in Genf
zur Verhandlung kommt .

Es handelt sich , wie erinnerlich , um zehn Kla -
gen von während des Krieges depor -
tierten Belgiern , denen im Falle eines
Erfolges etwa weitere 100000 Klagen folgen
sollten . Die Klage lautet auf Zahlung von
Lohn und auf Schadensersatz für entstan -
dene Arbeitsunfähigkeit . Dieser belgischen For -
derung stand die deutsche These gegenüber , daß
der den Deportierten zugefügte Schaden bereits
von Belgien bei der R e p a r a t i o n s k o m m i s-
sion in Höhe von 114 Millionen Franken für
nicht bezahlte Löhne und 490 Millionen Franken
Entschädigung für Schäden der Deportierten und
anderer Zivilpersonen , sowie der Kriegsgesange -
nen angemeldet und bei der Festsetzung der
deutschen Gesamtreparationsschnld bereits
angerechnet worden war .

Das heute gefällte Urteil stimmte die -
se r dentschen These zu . Angesichts der
Bestimmungen des Friedensvertrages §§ "2 , 3
und 4 der Anlage I zu Teil 8 kam der Gerichts -
Hof zu dem Entschluß , daß die Entschädigung für
die durch die Deportation und Zwangsarbeit
verursachten Schäden ausschließlich die Repara -
tionskommission angingen und der Gerichtshof
für die Klage nicht zuständig sei . Nur insofern
als Schadenersatzansprüche für mit der Post ge-
sandte und den Deportierte » nicht zugestellte
Lebensmittelpakete aus dem Transportvertrag
gesordert wurden , erklärte das Gericht sich für
zuständig , billigte den Schaden zu und ordnete
weitere Ermittlungen an .

Diese Entscheidung , welche die sensationellen
Pariser Prozesse abschließt , beendet eine ernste
Gefahr für die ordentliche Erledigung der Re -
parationsleiftungen .

Gens . 31 . Mai . Das gemischte deutsch - belgische
Schiedsgericht fällte ein weiteres Urteil .
Im Anschluß an einen im April dieses Jahres
in Paris verhandelten Prozeß der belgi -
g i s ch e n Firma Joses Zurstraßen & Cie .
gegen den deutschen Staat auf Eutfchädi -
gung für Reguifitivuen von Wolllagern
der Firma i» Pole « . Auch hier hielt sich das
Gericht nicht für zuständig , weil die Ansprüche
der Firma in der durch die Reparations -
k o m Mission fe st gesetzten Entschädi -
gungssumme einbegriffen sind . Das
Urteil ist grundsätzlich von weittragender Bedeu -
tung für die Entschädigung bei allen Forde -
rungen , die sich aus Reauisitionen in während
des Krieges besetzten Gebieten ergeben .

Rheinländertag in Potsdam .
Berlin , 1. Juni . Der Rheiuländertag in Pots -

dam nahm unter Beteiligung der landsmann -
schaftlichen Heimatverbände der Rheinländer ,
Pfälzer , Saarländer . Hessen , Westfalen , Elsaß -
Lothringer , Eupeu -Malmedyer und der Ausge -
wieseneu eiuen glänzenden Verlauf . Aus etwa
100 Ortsgruppen des Reiches waren Vertreter
erschienen , ebenso eine größere Anzahl bekaun -
ter Ausgewiesener .

Am Bahnhof hielt der Präsident des Reichs -
Verbandes der Rheinländer Dr . K a n f m a u n
die Begrüßungsansprache . Um 11 Uhr fand ein
B i t t g o t t es d i e n st für die besetzten
Gebiete im Lustgarten statt . Am Neuen
Palais begrüßte der Bürgermeister von Pots -
dam Dr . D e h m s die Erschienenen im Namen
der Stadt . 100 Jahre habe , so führte er aus ,
kein Feind die Ufer des deutsche » Stromes be-
treten . Seit fünf Jahren Hause nun der Feind

TheaterunöMuM
Im Badischcn Landestheater brachte man

Neueinstudiert „Das K ä t ch e n von Heil -
6ionii " von Kleist , das unseres Erinnerns
zum letzten Mal IVOS als Volksvorstellung da -
selbst gegeben worden war . Zunächst bleibt wie
immer bei diesem Stück der unsaßliche Zwiespalt
über den zwiespältigen Dichter , der nach der
„Peuthefilea " dieses angeblich historische , in
Wirklichkeit aber romantische Ritterschauspiel
zu schreibe » vermochte . Mit Szenen , dir nur
ein höchstes Genie und dann wieder nur eiu
hilfloser Auchdichter so völlig unbekümmert
heraussprudelu konnte . Dasselbe gilt für den
Sprachstil . Einmal werden alle Frühlingszan -
bereieu lebendig , wenn das Leitmotiv aufklingt :
„Wo der Zeisig sich das Nest gebaut , der zwit -
fcherude , in dem Hollunderstranch "

, das andere
Mal glaubt mau ein Kneiplied zu hören , wenn
der Graf Wetter vom Strahl seinem Gegner
droht , den grauen Schädel flach zu schmettern
wie einen Schweizerkäse . Aehnliches kann man
von den verschiedenen Fignren des Ritterspek -
taknlnnis sagen . Sic sind nicht ohuc Goethes
Götz , abcr auch nicht ohne Erinnerung an die
Ritterromane von Spieß und .Kramer aufzuueh -
men . Was soll man gar zu des Kaisers Majc -
stät sagen , der sein süßes Geheimnis in das
Publikum spricht , und von seinem Abentener
berichtet , wie es etwa ein Bäckermeister beim
Schützenfest zu bestehe » pflegt . U » d so weiter ,
siehe die Literaturgeschichte , insbesondere die
Untcrsuchungeu Erich Schmidts . Nene Gesichts -
punkte mit Zusammenfassung des heutigen
Standes gibt Witkvp -Freiburg in seinem jüng -
sten Kleisibuch . Ueber die Bühnengefchichtc des
Werkes hat der Aufsatz Kilians in der gestrigen
„Pyramide " unterrichtet . Was . man nicht zu
bemängeln , was man nicht nachzuschlagen oder
zu studieren braucht , das ist wie immer die uu -
endliche Gewalt der dichterischen Idee des Rai¬
chens "

, die unsagbar süße Melodie von der
nachtwandlerischen Sicherheit großer und wah -

im Lande . Durch unerhörte Maßnahmen hoffe
er das Volk niederzuzwingen . Der alte Geist
am Rhein sei aber nicht tot . Die Rheinlande
würden vom Reich nicht lassen und das Reich
nicht von den Rhcinlaudcn .

Darauf nahm der Minister für das besetzte
Gebiet H o e f l e das Wort . Er dankte den
deutschen Volksgenossen aller deutschen Stämme ,
daß sie Verständnis für das besetzte Gebiet be -
tuudeu . Dieser Auffassung des deutschen Vol -
kes gemäß müsse die deutsche . Regierung , mag
sie im einzelnen zusammengesetzt sein wie sie
will , alle ihre Handlungen einstellen auf das
Schicksal des Rheinlandes . Wir stehen ,
so fnhr der Minister fort , unmittelbar vor einem
Höhepunkt der politischen Entwicklung . In dem
Sachverständigengutachten ist festge -
legt , daß eine für alle Völker ersprießliche Lö -
sung nur eintreten kann , wenn die Einheit des
besetzten Gebiets mit dem unbesetzten Gebiet
wiederhergestellt wird . Wir haben die feste Zu -
verficht , daß sich diese Meinung durchsetzen wird .
Wir verlangen , nachdem auf unserer Seite der
passive Widerstand längst eingestellt ist , als unser
Recht und als ein Gebot der Menschlichkeit die
Freigabe unserer Gefangenen und
die Rückkehr unserer Ausgewiesenen
in die Heimat .

Der Vertreter des RheinlandeS Dr . P a ß-
Köln erklärte , daß im Interesse des besetzten
Gebiets nur die Außenpolitik fortge -
setzt werden könne , die ans der Annahme des
Sachverständigengutachtens beruhe . Andernfalls
erwarte das besetzte Gebiet einen neuen Appell
an das deutsche Volk .

Schwierigkeiten der Regierungs¬
bildung in Bayern.

München , 2 . Juni . Die Bayerische
V o l k s p a r t e i versammelte am Samstag
nachmittag ihren Landesausfchnß , um zur poli -
tischen Lage iln Reich und in Bayern Stellung
zu nehmen . Abgeordneter Leicht erklärte zur
Lage im Reich , daß die Bayerische Volkspartei
jede bürgerliche Koalition der Regierung unter -
stütze , die alle bürgerlichen Parteien
mit Einschluß der Deutsch nationalen
umfasse . Leicht äußerte starke Bedeuken über
die Tragfähigkeit einer Regierung , die nur von
einem Teil der bürgerlichen Parteien gestützt
werde .

Hierauf erstattete Geheimrat Dr . Held , der
Fraktionschef der Bayerischen Bolkspartei sein
Referat über bayerische Politik . Rein partei -
politisch gedacht , hätte die Bayerische Bolkspartei
teiuen Jlnlaß , sich über die Frage der Re -
gieruugs - uud KoaliiionSbildnng in Bayern
den Kopf zu zerbrechen . Nachdem abcr das
Staatsinteresse es erfordert , daß möglichst bWd
wieder eine arbeitsfähige Regierung zustande -
kommt , könne sich die Bayerische Volkspartei der
Aufgabe nicht entziehen , an dem Versuche des
Zustandcbringens einer regierungsfähigen
Mehrheit im bayerischen Landtag zunächst mit -
zuwirken . In Bayern müßte unter allen Um -
ständen ein Rechtskurs eingehalten werden ,
ein Rechtskurs bayerischer konservativer natlo -
naler Politik , entfernt von dem revolutionären
Radikalismus . Im weiteren Verlauf seiner
Ausführungen bedauerte Dr . Held die durch
die Presse bekannt gewordenen Reden der
Führer der Deutschnationalen Dr . Hilpert und
des dieser Partei angehörigen JustizmiuisterS
Gürtner , die diese beiden Herren kürzlich auf
dem Landesansschuß ihrer Partei gehalten
haben . Diese Ausführungen hätten nicht dazu
beigetragen , die ganze Lage zu erleichtern . Die
Bausteine zu dem Angriff aus die bayerische
Justiz habe nicht die Bayerische Bolkspartei
durch ihre Kritik geliefert . Es sei notwendig ,
daß in Zukunft allen Bestrebungen mit ganzer
Energie entgegengetreten werde , die auf Errich -
tung eines Staats im Staate abzielten . Daraus
ergebe sich eine Reihe wichtiger Folgerungen
für die Führung der Bayerischen Bolkspartei .
Was die Stellung zum völkischen Rechtsblock
anlangt , so vertrat der Redner den Standpunkt ,
daß die Frage eines Zusammenwirkens mit den
Völkischen eine Frage ihrer Zuverlässigkeit sei ,
die heute durchaus nicht gegeben sei.

rer Liebe . Das tausendfach verwendete Aschen -
brödelmotiv ist von Kleist mit aller Grausam -
feit , aber auch aller Zartheit , wie sie dem
sprunghaften Dämon Kleists entspricht , in voll -
komm » er Schönheit zum tragenden Gedanken
seines volkstümlichsten Dramas gestaltet wor -
den . Mit seiner Märcheuseligkeit wird es auch
noch lange Zeit die Frcude des Hörers hervor -
rufen uud das » » freiwillig fast parodistisch wir -
kende Beiwerk , die „zwei Väter " und die böse
Kunigunde übersehen lassen . Was würde man
abcr mit dcm Stück machen , wenn es nicht von
Kleist wär ^ ? —

Felix Banmbach hat mit Direktor
Burkhard und Margarete Schellen -
b e r g dcm „Kärchcn " ein neues und schmuckes
Gewand angezogen . Manche Szenen kamen
prächtig shakespearisch heraus, \ einen gewissen
Humor hätten auch die Freiburg - und Flamm -
bergszenen vor der Köhlerhlltte wohl vertra -
gen . Einige sehr schöne , in ihrer Symmetrie
wohltnende Bilder sind aus dem letzten Akt mit
Freuden anzuerkennen . Der Szenenablanf
ging mit bewunderungswürdiger Schnel -
ligkcit vor sich. Die Rolle des Kätchcn ist sehr
leicht , man kann aber anch sagen sehr schwer .
Das soll besagen : man spiele sie nur echtnaiv
und nicht theateruaiv , bann ist die Partie ge -
wonnen . Hansi Nasf 6 bestand in ihrem ange -
borenen , frischen und natnrfarbeneil Talent
die Feuerprobe auch als Darstellerin . Nun
dämmert ja allerdings hinter der Naivität ein
nnfaßliches Reich metaphysischer Beziehungen, -

sie allein machen letztlich den genialen Wert der
seltsamen und urtümlichen Gestalt des
Schwabenmädels aus , das dem Dichter Gött iu
gewisser Beziehung das „urbestimmte Weib "

vorwegnimmt . Diese genialische Ahnung , das
Geheimnishafte , Sinnlich -Uebersiunliche bebte
nicht in der Gestalt . Mit ihrer Holdheit uud
Lieblichkeit , in ihrer gefunden Auffassung konnte
man sich indessen durchaus zufrieden geben .
Robert B ü r k n e r bog u . E . zu bald iu den
warmen LiebeSton ein , von dem herrischen R ! t ?er
« ar nicht viel zu verspüren trotz der scharte »

Aus dieseu Darlegungen geht hervor , daß die
Regierungsbildung in Bayern noch mit großen
Schwierigkeiten zu kämpfen hat , die vor ullem
aus dem Auftreten und den Ansprüchen der
Deutfchnationalen entstanden . Die dcntschnatio -
nalcn Versuche , die Bayerische Bolkspartei und
den Völkischen Block zusammenzubringen , dürf -
ten aber nach den Heldschen Ausführungen hoff -
nungsloö sein .

Nach den „Münchner Neuesten Nachrichten "

sind im Landtag die Führer der bisherigen Re -
gterungskoalition , Abgeordneter Held (Bayer .
Volkspartei ) , Dr . Hilpert IDeutschnationale
Bolkspartei ) und Städele (Bayern - und Mittel -
standsbund ) zu einer offiziellen Aussprache über
die Neubildung der Regierung zusammengetre -
ten . Ueber das Ergebnis der Aussprache wird
Stillschweigen beobachtet .

Berlin , gl . Mai . Die Aussprache zwischen
der preußischen und der bayerischen Regierung
anläßlich des bekannten Briefes des bayeri -
schen Ministers des Innern Schweuer an die
Welsen führte dcm Preußischen Pressedienst
zufolge zu einer befriedigenden B e r st ä n d i -
gung zwischen den beiden Regierungen .

Die Deutsche Wahlmaschine .
Vergeblich ist in den letzten Jahren auf die

Notwendigkeit hingewiesen worden , unser un -
glückliches Wahlsystem zu ändern , um
das Ansehen des Parlamentarismus zu rct -
teu . Auch das Tagblatt hat keine Gelegen -
heit versäumt , um diese Notwendigkeit zn be-
tonen . Aber alle Stimmen verhallten u « ge-
hört . Die im letzte » Reichstag maßgebende »
Parteien hatten nicht de » M » t , eine Aende -
rnng herbeizuführen oder auch nur nachhaltig
zn vertreten . Nur die demokratische Partei
forderte offen eine Aenderuug . Vergeblich !
Nuu stehen wir vor den letzten Folgen dieses
Wahlsystems : vor einem arbeitsunfähigen
Reichstag . Die Deutsche Bolkspartei hat be-
reits im neuen Reichstag den Antrag einge -
bracht , das Wahlalter herauszusetzen . Aber es
muß noch weit mehr geschehen , als nur die
Aenderung des Wahlalters . Die Frankfurter
Zeitung hat kürzlich die Ansicht eines ur -
teilsfähigen Ausländers über unser
Wahlsystem veröffentlicht , des Journalisten
Dell , der als Mitarbeiter englischer und
amerikanischer Blätter in Deutschland lebt .
Mr . Dell schreibt u . a . :

Es ist das erste Mal , daß ich eine deutsche
Reichstagswahl miterlebt habe und ich stehe
unter dem Eindruck des großen Unterschieds
zwischen ihr und einer Wahl in England .
In England wird der Wahlkamps immer um
die unmittelbaren politischen Aufgaben des
Augenblicks ausgefochteu . Die Partei , die bis -
her am Ruder war , hat ihre Politik zu recht -
fertigen , nnd die Parteien , die in der Opposi -
tion gewesen sind , haben zn sagen , was ihre
Politik sein würde , wenn sie zur Regierung kä-
men . Hier , so scheint es mir , spielen dagegen
die Unmittelbaren politischen Forderungen des
Tages nur eine kleine Rolle bei den Wahlen ,
die sich hauptsächlich um allgemeine Theo -
r i e n zu drehen scheinen . Es wird von den
Wählern verlangt , für marxistische Grundsätze
zn stimmen , oder für nationalistische oder für
demokratische Theorien oder für irgend welche
anderen , nnr nicht für ein wirklich praktisches
politisches Programm . In England ist ferner
auch die Frage der P e r s o u des zu Wählenden
von höchster Wichtigkeit . Iu Deutschland achtet
man daraus kaum . Mau kauu auch gar nicht
darauf achten , denn £>ie Wähler werden nicht
aufgefordert , sich für einzelne Personen zn ent -
scheiden , sondern für Maschinen .

Wenn man politisches Verständnis in Deutsch -
land pflegen will , so ist es das erste , was mir
am dringendsten nötig scheint , daß mau das
Wahlsystem ändere . Man gebe den
Wählern das Recht , ihre eigenen Vertreter
zu wählen , statt ihnen bloß das Recht zn geben ,
zu wählen zwischen verschiedenen Listen , die von
den Partei - Bonzen aufgestellt werden .
Seit die Wähler die Reihenfolge der Kandidaten

Sprechweise . Er entschlug sich daher namhaft
der besten Wirkung : dem Gcgc » satz . Melanie
Ermarths leider zum Menschen rlickgebildere
Wasserfei Kunigunde entfesselte alle Schrecken, '

wir wurden indessen nicht irre an ihr . « ie kann
auch anders . Hugo Höcker spielte die Rolle ,
die einst selbst L . Devrient nicht verschmäht hat ,
nämlich den Gottschalk . Unser Künstler brachre
seine Schattierungen und einen stillen Humor
in die Figur . In wenigen Strichen brachte es
Panl Müller fertig , aus einer unwesentlichen
Rolle einen Typ zn zeichnen . (Als Gastwirt
Pcch .) Ten Waffenschmied nnd Amphitryvn
gab Fritz Herz in ausgezeichneter Mischung
von Würde uud Biederkeit . Von den viele » Ge -
stalten sei noch U . v . d . Trencks Kaiser
herausgegriffen . Köstlich , wie sich der Künstler
den majestätischen Hurrahut vvm Haupt nahm
nnd ingrimmig zwischen hoher Kuust unv
Fuxenmimik zu kämpfen schien . Letzter ^ vcr -
standen auch die Freunde Freiburg ( Stefan
Dahlen ) und Waldstädten ( Alfons K l o e b l c )

zn exekutieren . Schließlich noch die Bemerkung ,
daß man sich einen Cherubin (Kleist bringt den
I' inral <? be -,'» binN billigeriveisc erheblich hüb -

scher vorstellen kann .
~~ ° -

Freilichtspiele Ettlingen .

Das Naturtheater im schönen alten Watthal -

denpark hatte einen glücklichen Tag für sein Er -

össnnngsspiel . Nach einem nächtlichen Gewitter
und vor einem Regentaa breitete sich ein <- on -

nentag mit herrlicher Bläuc und erträglicher
Wärme über das Land , das sauber nnd crauickt
im Lichte lag . Die Vogel sangen wie , m vollen
Frühjahr und Schmetterlinge tanzten in der
Lust . All diese Schönheiten der Natur , dazu das
bewerte Spiel von Liclit und Schatten , das vom
Nachmittag iü den Abend hineingleitet , das
Rauschen der hohen Bäume im lcncn Wind , der
Dnst der Akazienbliite , die aus der hellen Baum -
kröne herabfällt und sich mit dem Harzgernch
der Tannen und Fichten mischt : all das gibt dcm
Freilicht -Theater cincn besonderen Reiz und
vereint für den Besucher feiertägliche Erholung
im Grüncn mit dem Genuß edler Kuust , sodaß

auf den Listen nicht einmal mehr ändern kön -
nen , ist der Reichstag doch tatsächlich ernannt
durch die Macher der Parteien und nicht dnrch
die Wähler . Das i st keine Demokratie ,
zu der doch cin engerer Kontakt zwischen den
Wählern uud ihren Vertretern gehört . In
Deutschland sind die Wähler notwendigerweise
außer Fühlung mit den von ihnen gewählten
Abgeordneten und haben keine wirkliche Kon -
trolle über sie . Sie können nnr bestimmen , daß
ihre Abgeordneten sich zn gewissen Grundsätzen
bekennen , aber das Bekenntnis zn gewissen
Grundsätzen ist doch nicht genug in der Politik .
Es kann ein Mann ausgezeichnete Grundsätze
haben und ein sehr schlechter Politiker sein . Es
scheint iu Deutschland keinen Weg zu ge -
beu , solche unfähigen Politiker los -
z u w c r d e u . Tatsächlich verleiten mich gewisse
Beispiele , zu glauben , daß etwa in der deutschen
sozialdemokratischen Partei nichts
Erfolg hat als der Mißerfolg .

Es ist vergeblich , von einer Maschine zu
verlangen , daß sie politischen Verstand habe ,
und das deutsche politische System ist eine Ma -
schiue . Wenn England jemals töricht genug
sein sollte , das System der Einzelwahl zugun¬
sten des Proporzsystems aufzugeben , so bin ich
überzeugt , daß der politische Sinn des englischen
Volkes leiden würde . Frankreich wird Zweifel -
los wieder zu diesem Wahlsystem zurückkehren .
Je kleiner der Wahlkreis , desto besser
wirkt sich die Demokratie aus , denn desto stär -
ker ist der Gewählte in Fühlung mit seinen
Wählen und desto mehr können ihn die letzteren
kontrollieren .

Vielleicht würde ein System freier Wahl
Deutschland Abgeordnete geben , die nicht ge¬
statten würden , daß die Funktionen des Parka -
mcnts , wie es jetzt der Fall ist , durch private
Zusammenkünfte von Parteiführern usurpiert
werden . Manchmal sagen mir Deutsche , daß das
parlamentarische System in Deutschland nicht
funktioniere , worauf ich immer erwidere , daß
es ja noch gar nicht versucht worden ist. Das
bürokratische System des Reichstages ist nicht
parlamentarisches System . Ich habe genug Vcr -
trauen in das deutsche Volk , um zu glauben ,
daß es fähig ist , die Freiheit .richtig zn gebrau -
chen, abcr es muß sie erst haben , und es wird
sie nur danu haben , wenn c & ausgeräumt ha¬
ben wird mit der bürokratischen Maschinerie ,
die das Leben in der deutschen Politik mordet .

Das deutsche Wahlsystem macht es n n m ö g -
l i ch , die wirkliche Mein u u g d c s B o l -
kes über Fragen der praktischen Po -
litik zn erfahren . Oder kann irgend jemand ,
aus dem Ergebnis der letzten Wahlen Schlüsse
ziehen ans das , was das deutsche Volk über
diese Fragen denkt ? Ich bezweifle es . Es
würde z . B . sehr unvorsichtig sein , wenn nian
annehmen wollte , daß die sechs Millionen Wäh -
ler , die für die sozialistischen Kandidaten ge-
stimmt haben , oder auch nur die Mehrzahl von
ihnen , die Politik — wenn man sie überhaupt
als solche bezeichnen kann — gutheißen , welche
die sozialistischen Parlamentarier während der
letzten vier Jahre verfolgt haben . Es würde
ebenso unvorsichtig sein , wenn man annehmen
wollte , daß die übrigen säst vier Millionen Wäh -
ler sich nun wirklich auch zu den kommuuisti -
schen Theorien bekehrt hätten . Ich wage zu be -
Haupte « , daß , wenn die Wähler eine freie
Wahl gehabt hätten , das k o m m u u i st i s ch e
Wahlergebnis bedeutend geringer gewesen
wäre , und das sozialistische bedeutend größer .
Abcr vo u den Herren , die dic Politik der
sozialdemokratischen Partei in den letzten vier
Jahren geleitet haben , würden wohl die
meisten ihre Sitze verloren habeu .
Ich wurde zu dieser Schlußfolgerung gebracht
auf Grund dessen , was ich immer wieder von
den Arbeitern selbst gehört habe . In Thüringen
z . B ., das ich genau kenne , haben mir viele Ar -
beiter gesagt , daß sie nicht wieder für die sozial -
demokratische Partei stimmen könnten , da sie
genau wüßten , daß wieder der „Alte Trott "

im Reichstag von neuem losgehen würde .
"

Dieser „Alte Trott " ist anch in den andern
alten Parteien zn finden , ohne Ausnahme . So -
lange dieser Trott nicht verschwindet , werden
wir den Partcilcskram nicht überwinden .

Körper nnd Geist auf ihre Rechnung kommen .
Ganz besonders natürlich , wenn es sich wirklich
nm echte nnd reine Kunst handelt , dic geboten
wird . Und Ettlingen hat voriges Jahr mit der
„Iphigenie " und dieses Mal mit dem „Tor -
gnato Tasso " bewiesen , daß es ihm in der Tat
nm geistige Werte geht : Wer Goethe als Stern
Uber sein Theater - Unternehmen stellt , gib '
Knnstgesinnung zu erkennen .

Und wer der Dichtkunst Stimme nicht vcr -
nimmt , ist ein Barbar , er sei auch , wer er sn «

( Tasso V i .)

Dazu hat das Freilichttheater Ettlingen , dank
der ausgezeichneten Anlagen von Professor Läu -
gcr , der Ettlinger Baumeister nnd Stadtgärtner ,
jetzt eine Form erhalten , die Spielplatz und ZU'
schauerranm von ihren Zusälligkeiteu befrei ^
die ihnen voriges Jahr noch anhafteten , Tel
Zuschauerraum ist ansteigend nnd die „Bühne
breit und durch Treppen gegliedert , die zwang -
los unter die Bäume und hügelan oder „seit -
wärts in die Büsche " sühren . Nur der Som *
sleurkastcn bcdars noch einer besseren Lösnng -
Karlsruhe muß mit einigem Neid anf die kle>-

nere Nachbarstadt blicken , deren Stadtverival -

tung soviel Mäzcnadcn - Gcsinnung ausbringt '
und nur der Gedanke kann uns beruhigen , da ^
ja das Albstädtchen in nächster Nähe liegt » nv
daß die Ausführenden dort die Mitglieder nfl*

fcrcs Theaters find .

So spielte sich anch der „T a s s o"
, dieses her ^

lichc Gedicht auf das Los des Künstlers , nv
den Herren Dahlen , Bürkner nnd Baumba ?'

und den Damen Ermarth nnd Möller in sa>A
ner Weise ab . Schön sür das Ange durch d >

Pracht der Gestalten und Gewänder in den
grünen Hain , schön dnrch die Musik der Beri ^
die edelste Gedanken zu vollem Klange bringe "

uud denen von allen Sprechern ihr Recht wiu '
^

«nur Fräulciu Möller spielte die feinsinnig ^
Prinzessin etwa » zu zart uud manchmal *5
leise ) . So konnte zum Schluß reicher Beil *1'

die Spieler und das Unternehmen belohne «' '

dem wir einen guten Fortgang wünschen .
W . &• 0 -
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Wie es gerade paßt !
Die meisten Menschen sind .im allgemeinen

nur solange für eine Einrichtung , als sie ihnen
Vorteile bringt . Tritt ein Wechsel ein und
fallen die Vorteile andern zu , dann läßt der Ge -
schmack an der Einrichtung sehr rasch nach . Das
ist nun mal menschlich und weiter nicht ver -
wunderlich . Und da auch die Politiker nur Men -
scheu sind , so passiert ähnliches auch auf dem
Gebiet der Politik . Es lohnt sich meist nicht ,
darüber zu sprechen , weil es eben menschlich ist .
Aber manchmal gibt eI Lehrbeispiele für solche
Erscheinungen , und die muß man doch festhalten .
Bekanntlich spielt sich das politische Leben in
Deutschland uach demokratisch parlamentarischen
Regeln ab . Die Schöpfer dieser Regeln nahmen
ihre Vorbilder aus England , Frankreich und
Amerika und auch aus der Schweiz . Bis vor
kurzem haben diese Regeln nur ganz bestimmten
Parteien in Deutschland Vorteile gebracht . Äll -
mählich ist ein Stimmungsumschwung im Volk
eingetreten , und dieser Stimmungsumschwung
bringt es mit sich , daß die Vorteile der demo -
kratisch -parlamentarischen Regeln andern Par -
teien zufallen . Siehe da , auf einmal finden die
alte » Anhänger dieser Regeln keinen rechten
Geschmack mehr daran . Die demokratisch -parla -
mentarischen Regeln , so wie sie in den Ländern
mit parlamentarischer Tradition zur Anwen -
dung kommen , sondern daß aus Wahlen jeweils
bestimmte Konsequenzen gezogen werden ? der
Partei , die unstreitig als Siegerin aus der
Wahlschlacht hervorgegangen ist , soll die Bil -
dung der neuen Regierung an erster Stelle über -
lassen werden . Als bei den englischen Wahlen
die Arbeiterpartei den Sieg davongetragen
hatte , galt es als selbverständlich , daß die Füh -
rung an sie überging , obwohl die bisherige Re -
gierungspartei , die konservative , immer noch
die stärkste Partei im Parlament blieb , und ob-
wohl die Arbeiterpartei nicht die absolute Mehr -
heit bekommen hatte . Bei den letzten deutschen
Wahlen marschierten die Deutschnationalen an
der Spitze der erfolgreichen Parteien . Ihnen
müssen die Vorteile der parlamentarischen
Spielregeln zunächst zufallen . Aber siehe da , die
Gegenseite entdeckt plötzlich Fehler im parla -
mentarischen Spiel , nnd ihre Blätter erklären ,
daß eine strenge Anwendung der parla -
mentarischen Regeln eigentlich gar n i ch t n o t -
wendig sei . Wirklich ein niedliches Spiel , bei
dem die Mitspieler nur so lange die Regeln
gelten lassen , als sie ihnen Gewinn bringen .

In Baden hat man z . Zt . höchster demokra -
tischer Begeisterung die Einrichtung getroffen ,
daß dasAmt des Staatspräsidenten
jedes Jahr unter den Regierungsparteien
wechselt . Man hat dabei wahrscheinlich an die
Schweiz gedacht , und hat dabei sicher geglaubt ,
ein Musterbeispiel einer demokratischen Einrich -
tung zu schaffen . Die Ansicht darüber , was echt
demokratisch ist , scheint sich mittlerweile bei
einigen ehemaligen Vorkämpfern der Demo -
kratie geändert zu haben . Eine offenbar maß -
gebende politische Persönlichkeit aus b a d i -
scheu Zentrumskreisen schrieb dieser
Tage einen Artikel in der „Kölnischen Volks -
zeitnng "

, in dem kurzweg behauptet wird , der
alljährliche Wechsel in der Person
des Staatspräsidenten sei eine
Berken nu ug demokratischer Gr nnd -
sähe . Hier wird also die Spielregel glatt bei
Seite geschoben , weil man von ihr keine Vorteile
erwartet . Wie es gerade paßt ! Klng kann man
das gerade nicht nennen , was der badische Zen -
trumspolitiker in der „Köln . Volkszeitung " ge-
schrieben hat , aber immerhin schlau . Dieser
Zentrnmspolitiker scheint ein Patent -Dcmukrar
erster Ordnung zu sein .

Aber weiter . Das badische Zentrum hätte
also diese Spielregel gerne abgeändert , ein
Wunsch , der nicht ueu ist . Aber die anderen
wollen nicht mitmachen . Was liegt da näher
als ein kleiner Handel ! Demokraten nnd So -
Kialdemokraten sind bekanntlich gegen Auf -

- Hebung des Arbeitsministerinms , ihre Gründe
haben sehr viel für sich, die Gegengründe sind
jedoch auch nicht schlecht. Das Zentrum weiß ,
daß die beiden anderen Parteien hauptsächlici ,
die Bedenken haben , daß nach Aufhebung des
' lrbeitsministeriums ein allzustarkes lieber -
gewicht des Zentrums ciutrete . Nun läßt das

Zentrum durch den obengenannten badischen
Politiker in der „Köln . Bolkszeitung " einen
Kandel vorschlagen .

Angebot :
Das Arbeitsministerinm wird aufgehoben ,

doch so , daß alle Entscheidungen in sozialen
Fragen dem Innenminister , z. Zt . Herrn
Remmele übertragen werden . Ein Ucber -
gewicht des Zentrums soll dadurch verhindert
werden , da daö Zentrum auf einen Staats -
ratssitz verzichtet .

Gegenleistung : Kein Wechsel mehr
im Amt des Staatspräsidenten , deutlich gesagt ,
dauernde Belassung des Amtes in den Händen
des Zentrums .

Das Publikum hat hier das Musterbeispiel
eines politischen Kuhhandels . Die Abbaufrage
wird mit politischen Geschäften verquickt . Wir
sind neugierig , was die Demokraten und die
Sozialdemokraten dazu sagen . X

GaöisckeVolitik
Der haushaltsausschuh des Landtags zur neuen

Besoldungsregelung.
Wie schon- kurz mitgeteilt , hat der Haushalts -

ausschuß des Landtages im Anschluß an die Er -
klärungen des Staatspräsidenten die reichs -
gesetzliche Besoldungsregelung übereinstimmend
abgelehnt . Die Stellungnahme der Reichsregie -
rung , insbesondere -des Reichssinauzministe -
riums , wurde als einfach unbegreiflich bezeich -
nei . da die neue Besoldungsregelung die rück-
ständigste und unsozialste Maßnahme sei , die -je
veröffentlicht worden ist . Von den meisten Red -
nern wurde im Haushaltsausschutz die Frage
aufgeworfen , ob das Sperrgesetz bei solchen
Regelungen noch beachtet werden könne : abge -
sehen von den juristischen Bedenken eines Ver -
treters wurde dies verneint . Das Sperrgesetz
müsse für die Länder seine Grenzen haben . Aus
die Reichsregierung . den Reichsrat und den
Reichstag müsse ein Druck ausgeübt werden ,
der , wenn er nicht zum Ziele führe , ein selb -
ständiges Vorgehen der Länder bedinge .

Die Regierung teilte die Auffassung des Aus -
schusses . daß die vorliegende Regelung aus
sozialen Gründen abzulehnen sei.

lieber die Frage der Deckung herrschten im
Haushaltsausschuß verschiedene Ansichten . Bon
Zentrumsseite wurden Bedenken geäußert , ob
die Mittel durch Steuern ausgebracht werden
können , das Zentrum erklärte sich aber bereit ,
die notwendigen steuerlichen Mittel bereitzustel -
len . Der Vertreter des Landbnndes erklärte ,
nur zuzustimmen , wenn Deckung vorhanden sei .
Eine etwaige Deckung durch Erhöhung
der Grund - und Gewerbe st euer
müsse er ablehnen . Der Vertreter
der wirtschaftlichen Vereinigungen erklärte ,
für seine Person sei die Deckungsfrage die
Hauptsache : er sei dafür , die Gehälter der uute -
ren Gruppen zu erhöhen unter Kürzung nach
oben . Der Redner der liberalen Volkspartei
bemerkte , ohne Klärung der Deckungsfrage sei
eine soziale Ausgestaltung unmöglich . Der
deutschnationale Redner trat der Auffassung deö
Landbundes bei . Von demokratischer Seite
wurde die Bereitwilligkeit erklärt , an der Dek -
kuugssrage mitzuarbeiten . Bon sozialdemokra -
tischer Seite wurde die Deckungssraae als eben -
so wichtig , wie die Erhöhung der Gehälter be-
zeichnet .

Ein von Zentrumsseite angeregter Antrag
wurde von sämtlichen Parteien , mit Ausnahme
der Kommunisten , mit unterschrieben und ge-
langte einstimmig zur Annahme . Nach diesem
Antrag soll die badische Regierung dahin wir -
ken , daß der Reichsrat die Aufhebung der fol -
genden Verordnungen verlangt : 1 . der Verord -
nung zur Abänderung der 12. Ergänznng des
Besoldungsgesetzes vom 11 . Februar 1924, wo -
nach der Reichsfinanzminister auch den Grund -
gehalt anderweitig festsetzen kann und 2. der
Verordnung über die 16 . Ergänzung des Be¬
soldungsgesetzes vom 24. Mai 1924. Außerdem
wolle der Reichsratsbevollmächtigte angewiesen
werden , den Rechtsstandpunkt zu vertreten , daß
die Verlängerung der Delegation an den
Reichsfinanzminister bis 1 . November 1922 kraft
Gesetzes richtig ist .

H6. Stiftungsfest mit Fahnenweihe
des „Silcherbundes " Kartsruhe .
Beim „Silcherbund " ist in letzter Zeit ein

Aufschwung unverkennbar . Der Berein erfuhr
mit der erfreulichen Verstärkung an Aktiven
auch eine zunehmende Fülle und Schönheit des
Toukörpers , an dessen Beseelung und Verinner -
lichnng der seit Gründung amtierende Chor -
meifter Friedrich Füller unermüdlich bestrebt
ist . Aller Effekthascherei abhold , stellt sich der
leistungsfähige Chor als erste und hehrste
Pflicht , vollbewußt der Aufgaben und Ziele
echten deutschen Männergesangs , an der Liebe
und Treue zum Vaterland mitzuwirken . Die
tragfähige und bestgeschulte 85 - köpfige Sänger -
schar zeigte sich ihrer Aufgabe völlig gewachsen .
Es war ein voller Genuß für die den Eintracht -
saal füllende Festgemeinde , den beschwingten
und durchgeistigten Borträgen zu lauschen . Die
zielbewußte Erziehung des technisch durchgebil -
deten Silcherchores verhalf dem umfangreichen
Programm zum vollen Durchschlag . Be -
geisternde , packende Vaterlandsliebe schlug ans
Herz und Ohr beim Eröfsnungsliede Kreutzers
„An das Vaterland " und steigerte sich mächtig
bei der Ballade „Gotentreue "

, einem wirkungs -
vollen , aber schwierigen Chorwerke , das die
volle Leistungsfähigkeit des Vereins in helles
Licht rückte . Plastisch herausgehoben waren
der Stimmungsgehalt und die Feinheiten bei
„Vale carissima "

: Angerers bekanntes „Zieh
mit " war befeuernd und mitziehend . Tie Volks -
weisen „Der Mai " und „Hans und Liesel " zeig -
ien recht liebevolle Behandlung und Pflege des
Volksliedes durch den Verein : Silchers „Lore -
ley " und Mendelssohns „Rheinweinlied " bilde -
ten einen glanzvollen Abschluß .

In den Nahmen des Programms innig ein -
gepaßt waren die Darbietungen der beiden
Künstler vom Landestheater , Konzertmeister
O . Voigt Moline , Rudolf Balve , Tenor ,
Begleiter Dr . Rud . Bellardi am Flügel .
Dem Sänger wurden zwei weitere Zugaben
abgezwungen . Dem Festkonzert schloß sich ein
Bankett an .

Zu einer eindrucksvollen , gemütstiefen Weihe -
stunde gestaltete sich am Sonntag vormittag der
Festakt zur Weihe der Vereinssahne im Kon -
zerthaus . Mozarts „Weihe des Liedes " durch
die Sängerschar und eine Abteilung der Poli -
zeimusikcr vorgetragen bildete die Einleitung .

In Vertretung des durch Krankheit verhin -
derten Vorsitzenden Banspach hielt Herr
E b e r l e eine gedankentiese Festansprache . In
k" rz nmrissenen Zügen wurde der Werdegang
des deutschen Liedes geschildert , ausgehend vom
Freiheitssange der alten Barden über die Zeit
des Mittelalters mit dem Minnesang , der Herr -
liche Blüten wie das Nibelungenlied hervor -
brachte : Kriegsnöte machten den Minnesang
verstummen , bis dann später die Zeit der Mei -
stersinger das deutsche Lied neu auferstehen ließ :
die aufblühenden Städte Nürnberg mit Hans
Sachs , Straßburg mit seinem Gottfried von
Straßburg , Mainz mit Heinrich von Osterdin -
gen wurden Heger und Pfleger des deutschen
Liedes . Die wiebersolgende Unterjochung
Deutschland durch die Fremdherrschast Vernich -
tete auch das deutsche Lied : mit der Abschütte -
lung des Jochs entstanden aber zugleich die
deutschen Freiheitslieder . Der Gesang wurde
ein volksbildendes Mittel , das deutsche Lied in
seiner nationalen Bedeutung fand eingehende

Würdigung . 18(51 fand in Nürnberg der erste
deutsche Sängertag statt , 1862 wurde in Koburg
der deutsche Sängerbund gegründet . Von hier
ab datiert ein gewaltiger Aufschwung . In der
ganzen Welt , wo Deutsche weilten , erklang das
deutsche Lied , der Heimatgesang , der vierstim -
mige Männerchor ergoß sich überall wie ein
Strom unversiegbaren Lebens . Hier war Silcher
bahnbrechend , er schuf die herrlichsten Lieder
urtümlicher Volkskraft , voll ungekünstelter Har -
monie , die heute noch Gemeingut , unverwüst -
li '

cher Besitz bleiben . Das Gefühl tiefer Ver -
ehrung für Silcher war es auch , was die l^ rün -
der des Vereins zn dieser Namengebnng ver -
anlaßie . Am 21 . Februar 1908 gab der heutige
Chormeister Füller im Städtischen BeamteU -
verein die Anregung zur Gründung einer Ge -
sangsabteilung . Am 10 . März war die erste
Singstunde . Bald trat der Verein aus der be-
engenden Fessel der Nurberufsangehörigkeit : der

erste Vorstand , StadtsekretLr Schroth , war bis
zn seinem Ableben ein eifriger Förderer . 1914
konnte der Verein sein erstes Konzert mit einem
vollen Erfolg buchen . Der Krieg lähmte die
Veremstatigkeit völlig .

Nach Kriegsfchluß schloffen sich wieder die
Reihen , bald war es möglich , daß der Verein
Proben seines Könnens ablegen konnte . ImMai vorigen Jahres errang der Silcherbund
unter einer größeren Anzahl Wettbewerber beim
Gausängertag den ersten Preis und Ehrenpreis .
Der heutigen vorbildlichen Leitung des Borstan -
des Banspach wurde lobend gedacht , der den
Verein zur jetzigen Höhe führte : 85 Sänger
nnd nahezu 400 Passive scharen sich im Silcher -
buud zusammen . Die neue Fahne soll das
Wahrzeichen innigen und festen Zusammen -
schlusses sein , ein Symbol der Trene zum
Verein .

Nach einem Weihespruch , verfaßt von Herrn
Joh . K l e i n h e i u s , vorgetragen von Frl . Jo -
Hanna Bauer , tiefgreifende Wirkung aus -
lösend , brachten 19 blumengeschmückte kleine
Mädchen die Fahne , die dem zweiten Vorstand
H e n g st übergeben wurde und der sie mit dem
Gelöbnis ewiger Treue zur Sängersache in Ob -
hnt nahm . Die Damen des Vereins stifteten
eine Fahnenfchleife , wie denn auch fast die ganze
Fahne aus den Stiftungen der Damen herrührt .

Es folgte die Ehrung von M i t g l i e -
d e r u . Der Ehrenbrief wurde überreicht: dem
Altmeister Hans T h o m a , Herrn Gustav V a«.
que vom Silcherbund Hannover . Ehren - ^
Urkunden erhielten die Aktiven : Karl Bach ,
Friedrich T r e b i n g e r , Leopold Bieder -
m a n n , Max R i e s ch e , Rudolf Völker :
Passive : Heiurich Joses , Friedrich Wank -
müller , Karl Hörui n g , Justus Sch w i u d t ,
Karl Lau ber , Friedrich K ü st r i ch , Heinrich
N e u d e ck, Heinrich S e i tz , Georg Kohl , Otto
Braus , Karl Stemmer , Konstantin E g -
l i n g e r , Josef Sch neider , Adolf Stornier ,
Karl Möloih , Otto Haberkorn . Dichter
V i e r o r d t brachte in einem poetischen Gruß
als Uebermittler des EhrenbriesS an Hans
Thoma dessen Dank zum Ausdruck . Der Ver -
treter des Silcherbundes Hannover , V a q u e,
überreichte eine prächtige Fahnenschleife : die
starke Deputation aus Hannover sei der beste
Beweis inniger Freundschaft . Der Redner sand
herrliche Worte für die Pflege echten Deutsch -
tums und des deutscheu Männergefangs . Herr
Z y r o n vom Silcherbund Kassel gab seiner
großen Sorge um seine Vaterstadt am Sonntage
Ausdruck . Mit der Hoffnung , daß die Zerrissen -
heit bald einer Einigkeit im deutschen Volke
weichen möge , übergab er einen Fahnennagel ,
ebenso der Vertreter des Silcherbundes Wil -
helmshaben . Als Vertreter des Vereins Stadt .
Beamten übergab Herr H e b e i s e n dem Verein ,
der sich eine achtunggebietende Stelle unter den
Männergesangvereinen errungen habe , eine
Plakette für das Vereinsheim . Der Vertreter
des Karlsruher Liederkranzes , Beck , übergab
ein Chorwerk . Herr L e h n e r t als Vertreter
der Karlsruhe Sängervereinigung und Beauf -
tragter des Sängergaus betonte die allen
andern Vereinen als Vorbild dienende
Kameradschaft im Silcherbund , aus der
seine schönen Leistungen entstammten : er über -
gab ebenfalls einen Fahnennagel .

Mit Mozarts „Bundeslied " unter Musik -
begleitung schloß die erhebende Feier . Die
Fahne deö Silcherbnndes . angefertigt in der
Landes - Knnstschule , Abt . Textil , erregte
durch ihren modernen , einfachen Stil , der vom
seitherigen Brauch weit abweicht , berechtigtes
Aufsehen , aber doch volle Anerkennung . Die
eine Seite trägt auf weißgrüueu Grunde den
Vereinsnamen Silcherbund , auf der andern
Seite den Sängerspruch : Deutsch im Sang , treu
im Wort , fest in Eintracht immerfort . —I .

Verbrannt .
Berlin , 39. Mai . Sechs Handwerksburschen ,

die in einer Scheuer des Gutes Stachow bei
Rathenow übernachteten , setzten die Scheuer
durch Unvorsichtigkeit in Brand . Während sich
vier der Handwerksburschen retten konnten ,
verbrannten die beiden anderen bei lebendigem
Leibe . .

LomvositionSabend Bernhard Conz . Im knnst -
liebenden Hause des Geh . Kommerzienrats Lo -
kenz gab der jugendliche Karlsruher Kompo¬
nist Bernhard C o n z einen Kompositionsabend ,
dessen geschmackvolles Programm aus Liedern ,
Klavierskizzen , Violinstücken und einem zwei -
>ätzigen Trio .bestand . Die chronologisch geord¬
nete Nnmmernsolge gab das Bild einer schönen ,
vielversprechenden Entwicklung , vom sreien , nn -
bekümmerten Musizieren in den stimmungs -
Wichen Skizzen über die energisch qestrasste
Solo - Sonate für Violine hinweg zur willens -
bedingten Selbstzucht im Trio , das schon znr
inneren , künstlerischen Angelegenheit geworden
>>t . Exkursionen der schaffensjungen , abendlän -
dischen Phantasie nach dem Orient mit seinen
kosmischen Tönen und besonderen Rhythmen
Und von je beliebt gewesen , zur klassischen Zeit
nicht anders als heute . Wechselt aber die Phan -
lasse über dem Borstellungserlebnis nur das
Kostüm , zeigt sich der Niederschlag gewissermaßen
nur als farbiges Muster , so handelt es sich bei
dem Geistesprodukt noch nicht um Kunst . Das
an moderner Klangsarbigkeit geschulte Ohr er -
leichtert die anschanlich -beschreibende Schilderung
bon Stimmungen , die sich auch so mischen lassen ,
daß man sie für exotisch halten kann . In den
Klavierskizzen und den japanischen Liedern be -
^ ützt Bernhard Conz eine fabelhast reiche Pa -
i^ tte , voll verblüffender nnd bestrickender Mi -
'.Hungen . die zwar für sich noch nicht das Er -
uehen von Knnstwerten garantiert , für ihn aber
dennoch viel bedeutet , weil seine Grundoer -
"nlagnng eminent künstlerisch ist . Diese Funda -
^ entalveranlagung offenbart sich in einem jtar -
ken. gesunden Empfinden , in der blitzenden
•'ihythmik einer frischen Wesenheit , in einer

Musizierfreudigkeit , die die Seele des
schaffenden , ihm fast unbewußt , öfters in Tanz
Aneinzieht lnatürlich nicht in eine ansgespro -
Acne Tanzform ) . Daß diese Verwandlung see-
uicher Substanz in rhythmische Blitzschläge und
^ anzkonturen auch in Situationen des Bedrückt -
' eins oder hoher Erregung vor sich geht , gibt sei-»er Musik , namentlich der des Trios , schon
Dämonische Züge . Ferner zeigt dies Werk , daßer bereits die Tiefe und Pressung des starken

Atems bat . um Steigerungen weithin zu trei -
ben und aufwärts zu stoßen . Geht die Entwick -
lung des jungen Künstlers , dem auch eine spür -
bar ernste Auffassung von seiner Kunst eigen ist,
auf dieser , seiner Grundveranlagung weiter , so
darf man noch ganz Bedeutendes von ihm er -
warten . Der erste Abend brachte ihm jedenfalls
einen schönen und aufmunternden Erfolg .

Die Lieder saug Fräulein Heidi Paulcke
mit warmem , verständnisvollem Vortrag und
mit sympathischer , voluminöser , dunkel timhrier -
ter Stimme . Der Violinpart wurde von dem
starken Geigertalent Ulrich Schmid , dessen
energischer Strich und beseelter Ton Rassigkeit
verraten — der Cellopart von dem musikalisch
und technisch gediegenen Gerhard Butzengei -
g e r vorzüglich ausgeführt . A . R .

Das alte Ekhos -Theater in Gotha . Aus Gotha
wird uns geschrieben : Genau vor 150 Jahren ,
im letzten Regioruugsjahre der Herzogin Anna
Amalie von Sachsen -Weimar , brannte das alte
Weimarischc Schloß , die Wilhelmburg , nieder ,
und damit wurde eine der ersten Schauspiel -
truppen jeuer Tage mit ihrem berühmten Dar -
steller Konrad Ekhos obdachlos . Anna Amalia
empfahl die Truppe nach Gotha , und wenige
Wochen später begann man dort zu spielen , und
im Jahre 1775 wurde im Westturm des Schlosses
Friedenstein ein neuer Theaterraurki eröffnet .
ES war damit die eiste stehende dent -
fch e Hofbüh ne gegründet . Die Persönlich -
keit Gotters gab ihr das literarische Gepräge .
Die Bühnenknnst im Zeitalter Lessings und des
jungen Goethe und Schiller fand dort ihre vor -
uehmste Heimat . Im 19. Jahrhundert hat dann
Herzog Ernst II . von Gotha auf dieser Bühne
seine Privataufführungen veranstaltet : aber
längst ist nun der Raum zu einer Rümpel -
kammer geworden . Gelegentlich hat man
sichtigt , ihn als HeimatSmuseum zu verwenden .
Jetzt hat die Regierung dcS vereinigten
Thüringen den führenden Theaterhistoriker
unserer Tage , Geheimrat Albert Köster in Leip -
zig , um ein Gutachten gebeten , nnd es stellte sich
heraus , daß zwar viel vernichtet und beseitigt

ist , daß aber das Erhaltene ausreicht , um mit
ganz geringen Mitteln das alte Ekhoftheater in
seiner ursprünglichen Form wieder herzustellen
und damit ein nicht nur in Deutschland , sondern
auch in ganz Europa einzigartiges Beispiel
alter Bühnentechnik zu besitzen . Erst in den
letzten Jahrzehnten hat man ja gelernt , daß nicht
nur in der griechischen Altertumswissenschaft
neben die Literatnrforfchung die Wissenschast des
Spatens zu treten hat , sondern , daß ^ auch für die
Kenntnis nnserer dentschen Kultur und namcnt -
lich für die Theatergefchichte die lebendige An -
fchauung neben der literarischen Betrachtung
unentbehrlich ist . Aufgrund des Kösterschen
Gutachtens hat sich in Gotha ein Ausschuß znr
Gründung eiueö Thüringer Theatermnseums
gebildet , der unter der literarischen Leitung von
Dr . Erich Nippold nnd der bautechnischen des
Gothaer Regierungsbaurats Reinhold sowie
unter Beratung von Geheimrat Köster in Leip -
zig nnd des Generalintendanten Dr . Franz Ulb -
rich in Weimar die Wiederherstellung durch -
führen will . Das neuhergestellte Theater soll
dann den Mittelpunkt eines Thüringer Theater -
museums bilden , in dem die große Geschichte
der Thüringer Theater anschaulich dargestellt
und wohl auch die allgemeine deutsche Bühnen -
knltnr uud Theatersorfchung einen Mittelpunkt
finden soll . —6 .

Munt unöWiKmschM
Atbert Köster 1'. Der Literarhistoriker Ge -

heimrat A l b e r K ö st e r hat in Leipzig
am Himmelfahrtstag einen Schlaganfall er -
litten nnd ist an dessen Folgen kurz darauf
gestorben . Nachdem Erich Schmidt gestorben
war , galt Köster als der Führer der dentschen
Literarhistoriker . Die Literatursorschung hat
einen unersetzlichen Verlust erlitten . Seit 25
Jahren ' wirkte Köster in Leipzig . Nach dem
Tode Erich Schmidts machte die Universität Ber -
lin den Versuch , ihn zu bekommen : aber der
Gelehrte ist Leipzig treu geblieben .

Er wurde am 7. November 1862 in Hamburg

geboren . Zwei Jahre studierte er Jurispru¬
denz in Tübingen nnd Leipzig und dann vier
Jahre Geschichte : 18S8 begann er daS Studium
der germanischen Philologie , das ihn abermals
vier Jahre lang als Studierenden nach verschie -
denen Universitäten führte . 1892 wurde er
außerordentlicher Professor in Marburg , 1899
folgte er einem Ruf der Universität Leipzig alS
Ordinarius . Seit Beginn dieses Jahrhunderts
schon spielte er in der Literaturgeschichte eine
führende Rolle . Taufende von Germanisten hat
er , ein ebenso liebenswürdiger wie strenger
Lehrer , herangebildet . Er gehörte zu den her -
vorragendsten Gelehrten der Universität Leipzig
und jährlich haben viele Hunderte nur seiuet -
wegen in Leipzig studiert . Köster befaßte sich
am liebsten mit der Geschichte des deutscheu Thea -
ters : unstreitig war er der beste Kenner der
Geschichte des deutschen Theaters . An Werken
hat Köster veröffentlicht : Die Wormser Annalen
( 1887) — Schiller als Dramaturg <1891) — Die
Dichter der geharnischten Venns <1897) — Gott -
sried Kellers Vorlesungen ( 1900, 3 . Ausgabe
1917) — Die ganze Aesthetik in einer Nuß <1900)
— Briefwechsel zwischen Theodor Storm nnd
Gottfried Keller <3 . Auflage , 1909) — Die Bri » se
der Fran Rat Goethe ( 1 . bis 3 . Auflage , 1905,
4 . Auflage . 1808) — Die allgemeine Tendenz der
Geniezeit <1912) — Prolegomena zn einer Aus -
gäbe der Werke Theodor Storms ( 1900) — Theo -
dor Storms sämtliche Werke (8 Bände von
1919 ab ) .

In einer Neuerscheinung auf dem Bücher -
markt ergreift nun ein engerer Landsmann des
Grasen Zedlitz . Graf Pfeil , das Wort und '
rechnet in überaus klarer nnd schlagender Weise ,wie mit dem rücksichtslosen Mut der Ueberzeu -
gung mit seinem Partner ab . <M ein Kaiser ,
-i^er Fall Zedlitz - Trützschler , Leipziger Gra -
phische Werke , A .- G . , Leipzig . » Zusammenfassend
kann man wohl sagen , daß keines der beiden
Bücher eine besondere Bereicherung unseres
Büchermarktes der Nachkriegszeit darstellt , auch
wenn man die mancherlei mehr oder weniger
wertlosen Memoiren berücksichtigt , mit denen so
manche Eitle sich heute zu brüsten , so manche
Sckuldiae sich zn rechtfertigen fttien . —<*-
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Landesversammlung des Land¬
bundes.

Nach vorausgegangenen Sitzungen 5es ge-
schäftsführenden Vorstandes und des Landes -
ausschusses fand am gestrigen Sonntag im
Konzerthaus in Karlsruhe die dies -
jährige Landesversammlung des Badischen
Landbundes statt ? sie war gut besucht , u . a . auch
vom Junglandbund Weingarten mit Fahne . Der
Borsitzende Abg . Gebhardt erinnerte in
seiner Begrüßungsansprache an die Kämpfe
gegen die Reste der Zwangswirtschaft und die zu
hohe steuerliche Belastung der Landwirtschaft .
Das Ergebnis der R e i ch s t a g s w a h l e n ?ei
für den Landbund nicht zufriedenstellend . Als
die wichtigste Forderung der Zeit bezeichnete der
Redner den Z o l l s ch u tz für die Inlands -
vroduktion

Darauf sprach der Abg . H e r t l e über die
Tätigkeit des Landbundes im Landtag . Er kriti -
sierte besonders die Abbaumaßnahmen , die am
falschen Ende eingesetzt hätten . Drei Mini -
sterien würden genügen . Es sei auch nicht ein -
zusehn , warum man eine Gesandtschaft in
Berlin und eine Presseabteilnng habe .
Der Redner beklagte sich über Zurücksetzung der
Bauern und verurteilte die Wahlflauheit auf
dem Lande

Der zweite Referent Abg . Klaiber begann
mit einem Hinweis auf die vom Reich vorge -
schlagen ? unsoziale Besoldungsregelung . Völlig
ungeklärt sei dabei noch die Frage , wie die

2 4 Millionen betragende Mchrbe -
l a st n n g für Baden aufgebracht werden soll .
Die Gebäudesondersteuer werde die stärkste Be¬
lastungsprobe für die Landwirtschaft bilden . Der
Redner würdigte sodann die Arbeit der Land -
wirtschaftskammer . Diese Organisation stehe
heute in ihren Leistungen und Erfolgen an erster
Stelle unter allen Landwirtschaftskammern des
Reiches . In ihrer Hand müsse die gesamte
Landwirtschastssördernng in Baden vereinigt
werden .

Der Abg . Fischer rechtfertigte den Anschluß
der Landbündler im Reichstag an die Deuts ch-
nationalen . Der in Süddeutschlank » ge-
führte Kampf gegen die Laudabgabe hatte feinen
Grund in der ungerechten Veranlagung nach
dem Verkehrs - statt Ertragswert . Der Tod des
alten Reichstags sei durch das Ermächtigungs -
gesetz und die 3 . Steuernotverordnung besiegelt
worden . Der Redner bekannte sich als Gegner
der E r . f ü l l u u g s p o l i t i k. Mau hätte von
vornherein erklären sollen : Wir können nicht
bezahlen . Was wir dringend bedürfen ist ein
einiges deutsches Volk ..

Hierauf sprach der neugewählte Reichstags -
abg . I u l i e r . Man . möge doch nicht vergessen ,
was der Bauer und seine Familie im Kriege ge-
tan . Das Verständnis zwischen Stadt und Land
werde leider von unverantwortlichen Leuten
untergraben . Auch er appelliert an die Einig -
keit aller Stände und Klassen nach dem Grund -
satze „Leben und leben lassen !"

Direktor Major a . D . K r i e g s h e i m , der
Vertreter des Reichslandbundes , beschäftigte sich

mit dem Sachverständigengutachten . Er äußerte
dagegen die schwersten Bedenken , die ihn zur
Ablehnung bestimmen .

Direktor Füller erstattete den Geschäfts -
bericht , nach welchem über 50000 landwirtschaft¬
liche Betriebe in 1011 Orten im Badischen Land -
bund organisiert sind .

Nach einer kurzen Aussprache gelangten meh -
rere Entschließungen zur einstimmigen An -
nähme . Darin wird u . a . verlangt :

Aufhebung der Reichsmilchverordnung und
der daraus abgeleiteten badischen Milchverord -
nnng , lückenloser Zollschutz der landwirtschast -
lichen Produktion lwobei für Baden namentlich
Tabak , Wein , Obst und Gemüse in Betracht
kommen ! , sowie Wiederherstellung des Schlacht -
vieh - und Fleischbeschangesetzes . Den Renten -
bankkredit hält die Versammlung für unzuläng -
lich und unerschwinglich . Sie wünscht ausrei -
cheude Personal - und Warenkredite bei Zins -
sätzen , die der Eigenart des landwirtschaftlichen
Betriebes und der Notlage des Bauernstandes
Rechnung tragen , ferner Schaffung einer badi -
schen Vodcnkrcditanstalt und langsristige Real -
kredite . Weiter wurden für die Landwirtschaft
tragbare Steuern verlangt , desgleichen Wieder -
Herstellung der Steuerhoheit der Länder
und steuerliche Vereinfachung , sowie Wiederkehr
der abgebauten örtlichen Steuereinnehmereien .
Revision der Branutweinsteuergesetzgebung zu -
gunsten der kleinen und mittleren Obstbrenner ,
ciebührende Rücksicht auf die Landwirtschaft bei
Verteilung der sozialen Lasten , Schutz der Par -
zelleupächter gegen wucherische Ausbeutung und
endlich Übertragung der gesamten Landwirt¬

schaftspflege auf die Landwirtfchafts -
k a m m e r . X

In einer weiteren Entschließung wird die
Schaffung eines christlich - nationalen
Blocks empfohlen , um so die Auswirkungen
der Zersplitterung der bürgerlichen Parteien zu
mildern , und in diesem Sinne auch eine Um -
bildung der badischen Regierung ge-
fordert .

Der Badische Landbund gab schließlich seine
Unterschrift zu einer Erklärung des sog . Auf -
klärungsansfchusses Langebrück - Dresden , worin
von der Reichsregierung die amtliche Feststel -
lnng der Kriegsschnldlüge « ^wartet wird .

Die Verhandlungen des Landbundes dauerten
den ganzen Nachmittag und fanden mit einem
begeisterten Hoch auf die Landwirtschaft , das
engere nnd weitere Vaterland ihren Abschluß .

Der Wunsch jeder Dame ?
Schlank zu werden und zu bleiben ! Dr . Hnffbaner 's
ges . gesch . Entfettnngstabletten sind ein seit Jahren
erprobtes und erfolgreiches Mittel , welches einen
aus der Meeresalge gewonnenen , fettzersetzenden
Stoff enthält und daher nicht mit ähnlichen Prä¬
paraten zu vergleichen ist , welche starke Abführ¬
mittel oder gar Schilddrüsen enthalten . Dr . Hoff-
bauer 's Entfettnngstabletten wirken auf kein Organ
wie Herz oder Niere , sondern nur auf vorhandenes
überschüssiges Fett . Kein Diätzwang . Verlangen
Sie kostenfreie , ausführliche Broschüre mit Aner¬
kennungen durch den General vertrieb : „Elefanten -
Apotheke " Berlin SW 19, Leipzigerstr . 74. Depot in
Karlsruhe Löwenapotheke , Kaiserstr . 72. Kronen -
anotlieke . Zähringerstr . 43.

Weinessig EstrasM Christian Riempp
sowie

Einfach — Doppel — Essigsprit
Tafelsenf
liefert in bester Qualität

Essig- und Senf Fabriken
KARLSRUH E, Kronenstraße

Telephon 168 , 169 , 764, 5656.

An die Martcnklebung in di « 3 «. . . . . . Quittung
karten zlirAnvaUcenversichernnannrd erinnert .
Künftig ist bei Strasvermeiden nach jeder Lohn -
zablung sofort zu kleben .

Auskunft erleilt
Landcsversicherungsanstalt Baden .

Lk« klWkII
'

Th7s - sch
' '

(auch auswärts ! l . becid . Versteigerer .
Lokal : Kuroeiistr 19 . Büro ' Goetbektr . 18. Tel -' 725.

« eschlagnahmesreie

Wohnungen
3 bis 5 Zimmer , auch Billen und Landkänke »
werden unier günstigen Bedingungen erstellt .

Süddeutsche Wohnungsbaugesellschaft
Hiriehitr . l Tel . 2199 Vormittags 10 —1 Uhr.

6000 Frouenu. Töchter
hat der Servierlehrer Hans Swldersky in¬
nerhalb der letzten 12 Jahre im feinen
Tafeldecken und Servieren ausgebildet u.
wird nun hier mit Beginn am Donnerstag ,

den S Juni einen 4tägigen

tewkras
für den eigenen Familiengebrauch der
Damen und zwecks beruflicher Betätigung
in vornehmen Herrschaftshäusern , Pen¬
sionen usw . abhalten . Bekannt erstklassige
nnd gründliche Ausbildung im Aufdecken
und Servieren für einfache und größere
Diners , Festlichkeiten FrUhstUckstlsche ,
Gabelfrühstück , Kaffeekränzchen , Tee¬
abende , Tischdekoration und Servietten¬
brechen , sowie gesellschaftliche Umgangs¬
formen . Es findet ein Tageskursus von
3—5 '/ > und ein Abendknrsns von 7 ' ,'a—9 'fj
Uhr statt . Honorar 15 - Mk . Anmeldungen
bei Kursbeginn im „ Hotel Nowack " Ett -
lingerstTaße , im Saale. 1. Stock . Notizbuch

mitbringen .

Zum Hausputz
empfehle

Ia Parkett- nnd Linoleum-Wichse
Roths Parkett-Pntzöl , Terpentinöl

Parkett- ur.d Linoleumseile,
Parkett-Wischtücher,

Parkettbiirsten, Bleischrubber,
Stahlspäne , Stahlwolle ,

Cirine, Parkettrose , Ceika - Cieme ,
Spiritus- u, Bernstein-Fußbodenlack ,

Grundierfarbe, Leinöl , Pinsel,
Roths Schnelltrockenöl (Treppenöl),

Roths staubbindendes Bodenöl ,
Putzwolle , Putztücher, Putzwerg,

Schrubber, Patzbürsten, Schmierseife .
Waschseife in bekannter Qualitätsware ,

Ata , Vim , Saponia -Scheuerpulve ?,
Teppich - , Kehr-, Hand- o. Straßenbesen

Teppichklopfer . Möbelpinsel , Möbel¬

politur, Möbelwichse , Fensterleder ,
sowie alle sonstigen Putzartikel

in bekannter Güte und Preiswürdigkeit .

Lieferung auf Wunsch frei Haus .

Wklt wsleimung
alter , für Eilenbahn -
zwecke nichr mehr geeig -
neter Geräte , darunter
Gerde , Öfen , eiserne und
hölzerne Schränke . Hobel -
und Werkbänke . Stühle ,
Tische , ssachgestelle . Win -
den . Handseuerfpriben .
Schlauchiiageu , Seegras -
Matratzen , Wasserwagen
u . a . m . gegen Barzah -
lung am Ttenstaq . den
3 . Juni 1921, vormittags
8 Uhr beginnend , im Ge -
rätehauvtlager Karls -
ruhe alierPerfonenbähn -
hoslEtng .Rüvonrrerstr
Karlsruhe , 2fi . Mai 1924.
Reilhsbahndirettion

Materialamt .

Versteigerung
Dienstaa . den i . Tinnt .

vormittags 11 Uhr , sindet
am Westbahnhok össent -
liche Versteigerung eines
Wagens
Zannen-Echnittholz
gegen Barzahlung ftatt .ZtationSamt

Karwruhe - Westbdf .

Schlafzimmer mit 2
Betten oh .vis ä vis , schön
möbl ., tSIeftr ., an Ebel . oh.
Kind .. od . ZseriöseTamen
ohne Wäsche , sof . zn oerm .
Adr . i . Tagblbüro z. erfr .

I »

. und franz .) sucht
rrtulein . 18fV alr . Büro -
ofteit als Anfängerin .

Angebote unter Nr . 9ZS2
ins Tagblattbüro erbet .

Geb. Same,
Arzttochter . !jg I . staatl .
gevr . in Krankenvflege ,
, m Hauswesen erfahren
und selbständig , sucht
Wirkungskreis in ruh .
Hanfe oder frauenlofem
Haushalt . Angebote unt .
Nr . 9373 ins Tagblattb .

MW . WaSt
erfahr , ist , sucht Stelle z.
c . alleinst . bess. Herrn od.
srauenl . HauSh . Erstklaff .
Zeugn . vorh . Angeb . u .
Nr . 9363 ins Tagblattb .

Unabhängige Stroit
sucht Beschäftigung tn
einem kleinen Saushalt
zwischen 8 Uhr morgens
bis nachm . 3 od . 6 Uhr .
Angebote unt . Nr . 9316
ins Tagblattbüro erbet .

* SSfcjUS* Zill«
von Dauern ! .— Hauptl .—
gesucht . Angeb . unter Nr .
9372 an das Tagblbüro .

Meine

Milte ,
möglichst mit cletlr .
.'{nuituna , in der Niive
der Haupivost gesucht .
Angebote nnt . Rr . 1)364
ins Taadiattbnro erb .

' Kapitalien
5 bis AM iTlarh

gegen erstklassige hypo¬
thekarische Sicherheit von
rentablem Unternehmen
gesucht Vergütung
2 '/s % Zins pro Monat .
Gefl. Angebote unter Nr.
9318 ins Tagblattbüro erb.

Facharzt
sucht Svrschftunden -

Hilfe
für einige Tagesstunden
Angebote unter Nr . tW50
ins Tagbla ttbüro erbet .

Sauberes fleihges

gesucht . „ Gold . Krone " ,
Amalienstratze IS.

TiichtigeS . saiwcreÄ

MMN
mit guten Zeugn zu kl.
Familie z. bald . Eintritt
gesucht . Bvrzust . v . 2—S
Uhr : Kriegftr . 116, pari .

Nicht. Wdchen
nicht unt . 20 Jahr , auf IS .
Juni oder 1. Juli gesucht .

Klauvrechtst ? . 15. 11 .

m <ingeü «Wf
Nebenvrrdienft .Angev .
unter Nr . 9371 ins Tag -
blattbüro erbeten .
Ein zuverlässig , perfekt .

ZMi »
Ende 20 er , sucht Stellung

sofort oder später .
Karl Wayand . Land « «
(Pfalz ), Kirschstraße 6.

In Umarbeitung und
Neuansertig , von Stepv -
decke « emvtieblt

!̂ ran We ngiirtner ,
Adlerttraße 4. 3. Stock .

5 » » sZki « zen
lOelbtlder ) aufLeinwand
gemalt u gezollt , auf dem
Wege Kaiser -,Leovoldftr .-
Ecke, Karl - , Erbprinzen -,
Ritter - , Krtegsstr . ver¬
löre « gegang . Geg . Bel .
abzuge b . Krteg sst r . 29. 11 .

verloren eine silberne

Samenubr
mit Wein - « Bierzivfel .
Abzugeb . geg . Relohuung
'.>>et ertheimer Allee 34.

|—
Saus!

zu günsti
i» ' Bedingungen

>»o ? jl,eim
zu verlausen .
Anteressenten wollen ihre
Adresse unter Nr . 9317
ins Tagblatthüxo abgeb .

Bäckerei
an ? dem Lande , bei
Karlsruhe , mit schdn .
Wolinttans « . Laden ,
für 26 <MHI Mt . bei min¬
destens »NM»!» Ml . An -
Zahlung verkäuflich .
Angebote unt . Nr . »Ititl
ins Taablafburo erb .

Diwans !
neue , gutgearb .. o . v » M
an . Kövle r . ZÄützenst . 25.

Bi ' üg zu yerRaufen
eine gebr . Bestelle mit
Rost , ^ ährinaerstr 191V
rechts , (»>Iasture .

MWMVW
Hoher Uerdlens»

f. redegewandte Serreu -
n . Damen zum Besuch von
Privatkundschaft . Adr
tm Taablatt zu erfragen

Gebrauchtes Kinder -
bei « u . Rinderstnlil sind
zu verkaufen : Wilhelm -
st : atze 79, 2 . Stock links
Neues , schön. , gutaearb
Chaiselongue

billig zu verkauf . ? chön-
feldftr . b. t . Stock links .

Aüche
weiß,neu , f . lZV ^ zu verk
Adlerstraße 22, II . Hof .

Günstige Gelegenheit !
:>!eue . starke , billige
Küchentische

u . Hocker zu verlausen .
Amalienttr . 11 , Sinterh . ,
1. Sof links .

Gardinen Stores
Tisch - » . Diwandecken
verkauft billig

Huber , Kaiferfi . 235 II .

Aerkaufi 2 messingene
Gaszuglamv . 2 Gaslora ,
IG .- wansarm . G -badeos .
mit Zimmerheizg ., Flur -
garderobe .
Geiger , Mathnsi . 17 III .

Besichtigung 12—2.

Herren - u . Damenrad
neu . ausnahmsweise
billig abzugeben . Karl -
straße 75 II . Soinegg .

SlüerflittiUnnffldjen
zu verlauf . Degenhardt ,
hier zur Messe , 1. Reihe .

2 Mernmu . 8 HJ . ,
braun , rassenrein . z. verk
Waldhornstr . 49, H . N .

AlÜLÄM
erteiltUnterrichtzur per -
selten Erlernung d . engl .
Sprache . Herrenstr . 11V .

^ wei Gesellen vom
SchwarzenbacherStrand ,
suchen ihren Schab im
Badener Land . Auge -
böte unter Nr . 9370 ins
Tagblattbüro erbeten .

Kaufmann
(Prokurist )

28 Jahre alt , elternlos ,
wünscht auf diesem Wege
nette junge gebild .Dame
kennen zu lernen zwecks
späterer Heirat . Angeb .
mtt Bild unter Nr . 9365
ins Tagblattbüro erbet .

Veleidignngs
Zurücknahme .
Tie von mir am 20. Mai

1924 gemachten , Herrn
Wilhelm Kieser . Bäcker ,
beleidigenden Aentzerun -
gen nehme ich hiermit
unter dem Ausdruck des
Bedauerns zurück .
Karlsruhe . 1 . Juni 1924.
Ludwig Mannsdörfer .

Während der Pf ingstWOChe
gewähre ich auf sämtliche

Schuhwaren
10 7. Rabatt

ScluiUggschäM | fCll £r
RheinstraBe 34 .

Achtung !
Villanbesitzer

Kaufe fofort eine Billa tn Karlsruhe . Hohe
Auzahluna kann geleistet werden , eventuell in Bar .
Vermittler verbeten Angebote unter Nr . 9322 ins

Tagblattbüro erbeten .

Tcxte5 ' Anzdg6 .

Gestern früh ist mein lieber Bräu¬
tigam , unser teurer Bruder

Hugo UM
von seinen im Felde zugezogenen
schweren Leiden durch einen sanften
Tod erlöst worden, '

Karlsruhe , 2 . Juni 1924.

In tiefer Trauer :
Berta Neutnaier
Rudolf Schnorr
Emma Schnorr
Familie Bangert
Familie Neumaier

Feuerbestattung : Dienstag 3 Uhr

Trauerhaus : Leczstraße 2.

Nur bei günstigem Wetter : Dienstag , den 3. Juni , abends von 8—10 Uhr :
Konzert der HarmonieKapelle .

Resi-Lichtsplele WaldstraOe-
Bis einschl . Donnerstag

ununterbrochen von nachmittags 3 '/» bis abends 11 Uhr
AuBerordentll char Großstacft -Spielplan

Das Haus ohne Lachen
in 5 Akten .

DIETER
Der Mensch unter Steinen .

Drama in 6 Akten .
In der Hauptrolle : Gertrud WeScker .

Abonnenten
berücksichtigt bei

Einkäufen die
Ihserenten des

Karlsruher Tagblatt

Zur Aufstellung der rfcht .

M - und Sleuerbilanz
und dergleichen , sowie zur Konkursverhüt . Aulftllg .
empfiehlt sich ein best , emvfobl . Kaufmann gegen
mäi>. Honorar , um jeder ftirma — ob klein oder
gros , — die Vorteile bieten zu können . (Unter -
Mittelbaden .) Gesl . Angebote unter Nr . 9363 an
bai Tagblattbüro

liefad In küAaeM &i and

taAcMowri die

^ eAndfvi & cA & L % 97 -

Todesanzeige .
Dem Allmächtigen hat es gefallen , unsere innigst -

geliebte , seelengute Tochter und Schwester
Fräulein

Martha Michaelis
nach langem , schwerem , mit rührenderGeduld ertragenem
Leiden im Alter von 46 Jahren heute abend in die
Ewigkeit abzurufen .

Die Feuerbestattung findet in aller Stille statt .
Karlsruhe , den 1 Juni 1924.

In tiefem Schmerz
im Namen der Hinterbliebenen :

Franz Michaelis, Bahnbauinspektora . D

T odes - Anzeige .
Freunden und Bekannten zur Kenntnis ,

lieber Vater und Schwiegervater
daj i

Herr Eduard Lange
langem,Bnt -

Oberpostschaffner a . D.
am 27. Mai im Alter von 68 Jahren nach
schwerem Leiden gestorben ist . Auf \ \ imsch des
schlafenen fand die Einäscherung in Stuttgart in aller
Stille statt . , , , .

Stuttgart , Heidelberg , Karlsruhe , 31. Mai 19. 4 .
Die trauernden Hinterbliebenen .



Nr . 214 Karlsrvher Tagblatt , Montag , den 2 . Juni 1324 Seite L

34 . pioniertag in Pforzheim.
w . Pforzheim , 2 . Juni . Die Goldstadt Pforz -

heim ist Mittelpunkt zahlreicher Feste und Ta -
gungen . von militärischen Vereinigungen ge-
worden im Zeichen schönsten kameradschaftlichen
Geistes , ohne jeglichen militärischen Pomp oder
irgendeinen politischen Einschlag . Alte Käme -
raden , die im Felde Freud und Leid geteilt ,
trafen sich in den Mauern unserer Stadt —
meist ehemalige Angehörige des ehemaligen ba¬
dischen Pionierbataillons 14 . Der „34. Piomer -
tag in Pforzheim " erstreckt sich über drei Tage .
Das Programm verzeichnet einen Begrüßnngs -
abend im Brauhauskeller am Samstag , den
31 . Mai , dem gestrigen Sonntag war eine ein -
drucksvolle Gedenkfeier für die gefallenen Krie -
ger auf dem Ehrenfriedhof , zugleich nachmittags
eine Tagung der Offiziersoereinigung, . und
nach dem gemeinsamen Mittagessen im städti -
schen Saalbau eine Tagung sämtlicher Pioniere
am gleichen Ort . Ein Festkonzert und Ball im
Saalbau beschloh die Veranstaltungen des
Sonntqg , am heutigen -Montag findet ein Aus¬
flug nach dem nicht unweiten Wildbad mit der
Pforzheimer Stadtkapelle unter Leitung des
Obermusikmeisters Adolf Schulz statt .

Der Begriißungsabend am Samstag .
Der Brauhauskeller erwies sich als viel zu

klein für die zahlreich erschienenen Gäste . Die
Straßen waren wiederum reich beflaggt , und
grüner Guirlandenschmuck trug Willkomm -
tafeln mit der Aufschrist : „Willkommen Pio -
niere "

. Von auswärts waren aus allen Lan -
öesteilen die ehemaligen Pioniere geeilt . Man
traf solche von Pommern , von Halle , solche aus
Berlin an , aus Breisach , Freiburg , Emmen -
dingen . Donaueschingen , Reichenau , dem Murg -
tal , Baden -Baden , Rastatt , Karlsruhe ,
Bruchsal , Schwetzingen und Weinheim , aus
Heidelberg waren 50, aus Mannheim 150 alte
14er Pioniere eingetroffen , sowie aus Konstanz
eine Abordnung mit Offizieren der Minenwer¬
fer kompagnie 14. An Ehrengästen gewahrte
man Exzellenz General Telle , General
Leinveber , Oberst Seneca , Oberst Eg -
geling , der letzte Friedenskommandeur , und
Major Bläh .

Der Vorsitzende der Ortsgruppe Pforzheim ,
Huber , begrüßte mit Worten des Dankes die
Erschienenen . Die hiesige Feuerwehrkapelle ,
unter der Leitung von Obermusikmeister
Schulz , sorgte sür den musikalischen Genuß ,
Frau Ruck - Jauzer gab Lieder zur Laute
zum Besten .

Die Veranstaltungen am Sonntag .
Ein herrliches Frühlingswetter begünstigte

die ganze Veranstaltung . In der Christhof
Allee und Hohenzollernstraße sammelten sich
schon am frühen Sonntag morgen um 8 Uhr die
Pioniere , die von auswärts einen überraschend
großen Zustrom erfahren hatten . Die Bevölke -
rung war ebenfalls schon früh auf den Beinen
und säumte die Anmarschstraßen nach dem Eh -
rensriedhof . Weitere Pioniere von Stuttgart
und Ulm hatten sich eingefunden . Man ge-
wahrte Fahnen des Pioniervereins Stuttgart ,
Wildbad , des Vereins ehemaliger Pioniere und
Verkehrstruppen Karlsruhe , des Pionier -
Vereins Heidelberg , Kriegervereins Pforzheim ,
des Artillerievereins , Kavallerievereins , eine
Fahne des 13 . Armeekorps , der neu geweihten
73 . Reservedivision , der China - und Afrika -
kämpfer , des Marinevereins , der Pionier -
Vereinigung Pforzheim , des Krieger - und
Militärvereins Brötzingen neben Abordnungen
der 103er , 110er , 111er , 112er , 114er und lö9er ,
sowie Fahnen und Flaggen der Jugendmann -
ichaften der vaterländischen Verbände Pforz -
heim . Hinter der Musik marschierte an der
Spitze eine Abteilung Reichswehr der Minen -
werserkompagnie des Infanterieregiments 14
Konstanz , geführt von ihrem Hauptmann Frie -
wel , die Veteranen hatten teilweise in einem
Auto Platz genommen . Auf dem Ehrenfriedhof
hatten sich wiederum tausende von Menschen
eingefunden , Neben der Rednertribüne züngel -
ten rechts und links auf eisernen Pfeilern
Ovferflammen . Um das Kriegergrab scharte
nch die stattliche Zahl von zn^ i Dutzend Fah -
Uenabordnungen , die dem allgemeinen Bild eine
stimmungsvolle Farbigkeit gaben .

Stadtpfarrer Zier sprach in seiner Gedenk -
^ede für die Gefallenen über Offenbarung Joh .
Kap . 14 : Selig sind die Toten , sie ruhen von der
« rbeit , und ihre Werke folgen ihnen nach .

" Das
kemeinsame Kämpfen , Entbehren . Leiden und
bluten hat ein Band geschaffen , das sich nie
wehr lockern kann . In diesem sonnigen Früh -
ungsmorgen feiern wir Stunden des sich Wie -
°.ersindens und bleibender Verbundenheit . Ihr ,
Kameraden , seid nicht allein gekommen , auch die
^ öten kamen mit . Unsere Toten kommen mit ,'vir hören auch den Schritt des seid -
Trauen Totenheeres , sie sind mitten un -

uns an den Heldengräbern und wir halten
uumm und ernst einen großen Appell . In den
gefallenen ist noch die alte Schule , wir hören
Ae leichtbeschwingten Schritte der opferfreudigen
fugend , der Abertausende Freiwilligen , die auch' w TotenKeer an der Spitze marschieren , wir
^ >ren wuchtigen Schritt der Männer und den
wiiden Schritt der schon ergrauten Kämpfer , den
^ vdesrus alter Landsturmpioniere . Wir grü -

euch Toten — selig seid ihr . Wenn wir
^ eute auseinandergehen , kommen sie mit uns ,°? s wissen wir : wenn wir zur Stadt hinab -
mehen — möge auch Pforzheim dann den
^ arschschritt der Gefallenen vernehmen . Die
^ oten treten mitten in die Lebensgemeinschaft
unseres deutschen Volkes mit einem nnausge -
I^ rochenen Mahnen . Wehe , wenn die Gewähl -

des Volkes an den Stufen des Reichstages
Schritte vernehmen — sie werden -sich schä -

men , Sind wir vom Geist der Toten erfüllt ,'? wird einst der große Frühling doch anbre -
r>en - Das Volk muß eine Zeit der Reinigung
.^ chmachen . um eine Zeit der Einigung zu er -
, . ben . Der Meist all der Gefallenen sei unter

m — selig sind die . die ihr Werk vollenden .
/ - ach einem Gesangsvortrag des Männer -

^ ' angvereins ..S ä n g e r k r a n z" sprach auch
h

Cr katholische Geistliche Kaplan G e h r i g . Mit
em heutigen Tage soll alte Freundschaft auf -
^ven und Kameradschaft erneuert werden . Ver -

sollen die Gefallenen nicht sein . Wir
Wirken an den Spruch des Psalmisten : „Meine
<i» nge soll verdorren , wenn ich dein vergäße .

Jerusalem ." Unser Auge sucht heute einen Erö -
Hügel mit einfachem Holzkreuz , Namen , ein -
gegraben auf Gedenksteinen . Der Name all der
Toten ist aber tief in das Herz geschrieben , sie
haben sich ein Denkmal der Liebe gesetzt , das
alle Zeiten überdauern muß . Im Leben haben
ne dem Tob entgegengesehen , im Tode das Le-
ben wiedergewonnen . Der Abschied von dieser
Gedenkstelle sei heute für uns alle ein tausend -
faches : „Habt Tank , ihr Kameraden !"

Im Namen der Pioniervereinigung Pforz -
he >m legte Herr H u b e r , während sich die Fah -
nen über dem Grabe senkten , einen Kranz für
die Gefallenen nieder , General Telle einen
solchen im Namen des Offiziersvereins des Ba -
dischen Pionierbataillons 14 mit der Mahnung :
Wir wollen frei fein wie die Väter waren : eher
den Tod , als in der Knechtschaft leben ! Ein
weiterer Kranz wurde vom Jnfanterie - Regi -
ment 14 Konstanz niedergelegt . Nachdem die
Musikkapelle das alte Soldatenlied „Ich hatt '
einen Kameraden " intoniert und die Versam -
melten den gemeinsamen Choral : „Wir treten
zum beten " gesungen hatten , fand die Gedenk -
feier ihren Abschluß .

Durch die Zähringer Allee zogen die Vereine
nach der Hohenzollernstraße , wo vor dem „Mark -
gras Christoph " ein Vorbeimarsch stattfand , dem
Passanten und zahlreiches Publikum beiwohnte ,
die Pioniere mit Zurufen freudig begrüßend .

Tagungen im städtischen Saalbau .
Noch vor dem gemeinsamen Mittagessen hatte

sich im kleinen Saal des Saalbaus die Offi »
ziervereinigung unter Vorsitz General
Teiles zu einer Tagung versammelt . Un -
ter den Anwesenden gewahrte man wieder Ge -
neral Leinveber . die Obersten Seneca und Eg -
geling . Man besprach die Herausgabe der „ Er -
iunerungsblätter des Badischen Pionierbatail -
lons 14"

, ein würdiges Werk , in dem allein
über 64 Formationen geschildert werden sollen .
Angeschnitten wurde die Frage der Erstellung
eines Denkmals für die Badischen Pioniere ,
über dessen Ausstellungsort noch nicht näher be-
schlössen worden ist . Am schönsten wäre wohl
der Platz am Rhein oder auf einer Höbe in der
Nähe des Schwarzwaldes , von wo man in das
Rheintal hinabblicken kann . Schön wäre auch
der Gedanke , die Gedenkstätte mit einer Art Er -
holungsheim für bedürftige Invalide « zu ver -
binden . Ein Ausschuß soll über alle diese Fra -
gen näher beraten . General Leinveber
schlug zur Vorstandswahl die Wiederwahl
des verdienten Generals Telle vor , die auch
erfolgte .

An das gemeinsame Mittagessen
schloß sich eine Tagung sämtlicher Pio -
niere . Der Beitrag für den gegründeten
Landesverband , der eine eigene Zeitnng „Höh -
Ruck " seinen Mitgliedern liefert , wurde fest-
gesetzt : die Denkmalspflege kam zur Debatte .
Man will Vorschläge und Entwürfe von Archi¬
tekten abwarten , das Material sichten und es
dem nächsten Pioniertag vorlegen , der
1925 in Schwetzingen tagen soll . Um sich
näher zu kommen , sollen die Tagungen alljähr -
lich stattfinden . Auswärtige Vertreter brachten
die Grüße ihrer Kameraden , Oberst Eggeling
wies darauf hin , daß Ludendorff gesagt hatte ,
daß alle Landesverbände gute und schlechte Divi -
sionen gehabt hatten , doch hätten Baden und
Württemberg nur gute Divisionen
gehabt .

Das Abendkonzert im Saalbau wies ein
überaus reichhaltiges Programm auf , das
wiederum eine Reihe musikalischer Darbietungen
enthielt . Neben dem „Pforzheimer Sänger -
kränz " wirkten als Solisten mit Frau Lucie
Ruck - Janzer ( Gesang ) , ebenso Herr Karl
Günther , am Flügel ein feinsinniger Be -
gleiter , Musikdirektor Theodor Rühmen er ,
dessen Komposition „ Gib unscrm Volk Gerechtig¬
keit " einen großen Erfolg errang . Es hakten sich
Vertreter des Staates , der Stadt (Oberbürger -
meister ( Gündert ) , wie des Bezirksamtes
eingefunden .

Den Mittelpunkt des Abends bildete die F e st -
rede des General Teiles . Jetzt , Ivo das
Fest den Höhepunkt erreicht hat , führte der be -
tagte Redner aus , muß der alte Kommandeur
noch einmal vor die Rampe . All den vielen
Worten , die wir gestern und heute hörten , habe
ich nichts mehr hinzuzufügen . Meine Gedanken
schweifen um 24 Jahre zurück , da ich als laud -
fremder Preuße zum erstenmal in dieses Land
kam . Baden wurde mir zur zweiten Heimat .
Solange ich lebe , will auch ich den badischen Pio -
nieren dienen , Treue um Treue ! ( Bravo . ) Die
badischen Pioniertage waren schon in Frieden
die einzigen im ganzen Reich . Wir wollen solche
Kameradschaft weiter pflegen . Der Landesver -
band soll Mannschaften wie Offiziere eng um -
schließen . Wir leben in einer Zeit , wo gewal -
tige Mächte um Weltanschauungen und neue
Lebensformen ringen . Noch viele sehen wir auf
Abwegen , das deutsche Volk ist in Parteien zcr -
splittert . Leuchtturm in der mächtigen Bran -
dnng sei uns das große deutsche Vaterland ,
Liebe zu ihm , wird uns die alte Machtstellung
wieder verschaffen , die ihm gebührt . Wir wollen
uns sammeln innerlich , uns nicht verausgaben
vorzeitig , uns stärken , bis wir reif sind zu
großer Tat ! Bald zweitausend Kehlen stimmten
in seinen Hochruf ans das Vaterland ein .
Stehend wurde das Deutschlandlied von den
Versammelten gesungen . Der zweite Tag
endete mit einem Ball , der sich an das Fest -
konzert schloß .

Kus VaSen
= Forbach Murgtal ) , 1 . Juni . An derM u r g -

talbahn fehlen nur noch wenige Kilometer ,
von Raumünzach nach Klosterreichenbach , um
eine durchgehende Verbindung Karlsruhe —
Freudenstadt —Hausach au der Schwarzwaldbahu
einerseits und Freudenstadt —Rottweil im
Neckartal andererseits herzustellen . Das seh-
lende Stück soll aber uach den Plänen der
Reichsbahn erst in zwei Jahren hergestellt wer -
den . In badisch -württembergischen Kreisen ist
man nicht willens , eine solche Verzögerung ohne
Einspruch hinzunehmen , sondern wird vielmehr
bereits in nächster Zeit eine neue Bewegung
für den sofortigen Weiterban der Murgstrecke
einleiten . Zu diesem Zweck wird Mitte Juni
eine Besprechung weitester Kreise ans Bade »
und Württemberg m Freudenstadt stattfinden ,

die sich mit dieser Frage beschäftigen soll . Ueber
die lokalen Interessen hinaus ist die ganze Rich -
tungsstrecke Frankfurt —Basel und Frankfurt —
Bodensee an der Frage beteiligt .

— Offenburg , 1 . Juni . An einem der letzten
Abende gegen 11 Uhr wurden von bis jetzt noch
unbekannten Tätern ans den Bahnkörper 3 aus
den Anlagen stammende Sitzbänke gewor -
fen . Die Bänke wurden durch Bahnpersonal
wieder entfernt , so daß ein Unfall verhütet
wurde .

= Konstanz , l . Juni . In aller Stille beging
vor wenigen Tagen Stadtpfarrer D . Z a ndt
sein 40jähriges D i e n st j n b i l ä u m . Ans den
Kreisen der evangelischen Gemeinde , vom Ober -
kirchenrat , den Behörden usw . gingen dem In -
bilar , der über 15 Jahre hier seelsorgerisch tä -
tig ist, herzliche Glückwünsche zu . Stadtpfarrer
D. Zandt ist bekanntlich seit einer Reihe von
Jahren Vorsitzender des Gustav -Adolf -Vereins .

^ Konstanz , 1 . Juni . Die Insel Mainau ,
die sich im Privatbesitz des ehemaligen Groß -
Herzogs von Baden befindet , wird von nun ab
nur gegen ein geringes Eintrittsgeld besucht
werden können .

Äus öemStaötkrei/e
Die Schweizcrküche

hat ihre segensreiche über fünfmonatige Tätig -
keit eingestellt . Im Auftrage der Baseler
Frauenvereine wurde sie im Winter durch die
siebzigjährige Menschensreundin , Frau Katha -
rina Ehrles aus Basel , hier im Hause der
HilÄakrippe eingerichtet . Sie hat täglich tau -
send Liter Suppe ausgeteilt an Bedürftige , die
ihr von den Wohlsahrtsverbänden zugeführt
wurden , dem Caritasverband , der inneren Mis -
sion , der Winternothilfe und anderen . Leider
meldeten sich die Kleinrentner , an die Haupt -
sächlich gedacht worden war , viel zu spät . In
vier Abgabestellen wurde die Suppe abgegeben .
Die Lebensmittel kamen aus Jkt Schweiz , die
Kohlen stellte die Stadt . Vom 1. Februar ab
übernahm die Schweizerküche auch die Volks -
küche, die im Hildahaus bestand . Sehr verdient
hat sich um die Organisation Geheimrat Dr .
Lange vom Badischen Frauenverein gemacht ,
ebenso die vom Frauenverein gestellten Auf -
sichtsdamen , an ihrer Spitze Frau Landgerichts -
direktor Neßler .

Besonderen Dank gebührt der Schweizer
Schwester Anna Flück , welcher die Leitung
von den Baseler Frauenvereinen übertragen
worden war . Ihre Tüchtigkeit , ihr ruhiges und
freundliches Wesen machte sie für diese Stellung
besonders geeignet . Ihre Tätigkeit in der
Küche einer Pockenstation im Winter 1921—1922
hatte die Aufmerksamkeit in der Schweiz auf sie
gelenkt . Im Kanton Glarns besteht kein Impf -
zwang , wohl aberKurpfuschersreiheit . Eine hef -
tige Pocken -Epidemie war die Folge , die un das
Pflegepersonal ebenso große Anforderungen
stellte , wie an das Küchen - und Verwaltungs -
personal .

Zahlreiche Karten , Briefe und Blumenspen -
den , noch viel zahlreichere Dankesworte , teil -
weise von Tränen begleitet , haben der Schwester
Anna Flück gezeigt , daß man sie und ihre Tä -
tigkeit hier nie vergessen wird . Besonder ? den
Kleinrentnern widmete sie Interesse und Sorg -
falt . „Meine lieben , lieben Kleinrentner , Sie
sind mir besonders ans Herz gewachsen . Jhret -
wegen würde ich gerue wieder herkommen .

"
Möge sich diese Aussicht erfüllen nnd möge
Schwester Anna Flück , die hier in fast zwölf -
stündiger Tagesarbeit so viel Freude und Se -
gen gespendet hat , im nächsten Winter wieder
zu ihren Kleinrentnern zurückkehren . Des herz -
lichsten Dankes kann sie sicher sein !

*
Der Juui begann Samstag auf Sonntag mit

einem so kräftigen Gewitter , daß die Strom - und
Lichtversorgung unterbrochen wurde . Regen gab
es leider sehr wenig . Der Sonntag war wohl
heiß , aber eine erfrischende Brise dämpfte die
Glut . Der Verkehr wurde etwas verstärkt durch
die Messe . Doch auch hier zeigte sich der Geld -
mangel allenthalben . Das Geschäft ist schlep-
pend , das Publikum kann nichts anlegen . Den
Kindern wird allenfalls eine Seligkeit mit
einem bunten Ballen bereitet oder das Leben
mit einem „Meßbrocken " versüßt . Die Zahl der
Schau - und Vergnüguugsgelegenheiten ist dies -
mal geringer als sonst . Dagegen scheinen die
„Wahren Jakobs " zuzunehmen , je mehr sich die
uns verkennende Welt von der Wahrheit ent -
sernt . Am gestrigen Sonntag gab es natürlich
auf dem Meßgelände ein ziemliches Gedränge .
Wenn man durstig und hungr ' g geworden war ,
nahm einem die neu hergerichiete und gut ge-
leitete Meßwirtschaft auf . Reges Leben herrschte ,
wie immer an schönen Tagen , im Stadtgarten ,
wo nun die Rose das Feld der Schönheit be-
herrscht . Das Rosarium mutz einzig genannt
werden . Der Verkehr nach auswärts war nicht
sonderlich stark , was ebenfalls mit der Geld -
knappheit zusammenhängt . Der heute nacht ein -
setzende Regen brachte eine herrliche Erquickung .
Die Vegetation dürste sich nun üppig weiter ent -
wickeln , der gesegneten Ernte entgegen .

Freiwillige Feuerwehr K.- Miihlburg . Am
Samstag abend 7 Uhr hielr die Freiwillige
Feuerwehr K .- Mühlburg am Steighause ihre
Hauptübung ab . Zuerst ging ein Blind -
angriff sämtlicher Abteilungen vor sich, dem ein
Hauptangriff folgte . Es standen l Maschinen -
leiter , 1 Schiebeleiter und eine Anstelleiter, - aus
4 Schlauchlinien ergossen sich unter Verwendung
der Dampfspritze und einer Drnckspritze kräs -
tige Wasserstrahlen über das Steighaus . Die
Uebung nahm unter Leitung des 2. Komm .in -
danten Doldt einen guten Verlauf . An die
Uebung schloß sich im Saale der Westendhalle
ein Bankett , bei dem auch die Ansprachen nicht
fehlten . Herr Doldt richtete Worte an die
jungen Kgmeraden und brachte der Branereige -
sellschast Sinner Dankesworte für den Stoff
zum Ausdruck , ferner sprachen Oberkomman¬
dant Heußer , Oberbaurat Seitz und Di -
rektor H i l m e r in schöner Weise . Der 79jäh -
rige Fenerwehr -Veteran R n s erfreute die An -
wcseuden durch einen Klarinettvortrag in ange -
nehmer Weise . Der Abend nahm in allen Tei -
lcn einen anregenden Verlans . —it .—

Tierquälerei beim Viehtransport . Man
schreibt uns : Der Vorstand des Tierschutzvereins

hatte am Sonntag vormittag um A10 Uhr und
um 11K Uhr leider Gelegenheit sich über
große Mißstände beim Schlacht - und
Zuchtviehtransport auf der Bahn am hiesigen
Bahnhofe ( Geleise 9 ) zu überzeugen . Es han -
delte sich um einen Zug mit 28 Wagen meist
Großvieh . In einem Wagen mit 15 Ochsen lag
ein Tier davon verendet in einer Ecke : in einem
anderen mit 10 Bullen lag einer davon verendet
direkt an dem Holzgitter des durch Plomben
festverschlossenen Wagens . Es soll nach den
neueren Verordnungen des Reichsverkehrs -
Ministeriums verboten sein , die Wagen aus dem
Transporte zu öffnen . Die Mehrzahl der Wa -
gen kam aus Dänemark und ist für die Schweiz
bestimmt . Die toten Tiere dürfen also erst bei
ihrer Ankunft in Basel entfernt werden . — Am
gleichen Morgen , etwas vor 5510 Uhr , stand ein
Wagen mit 19 Kälbern , 9 Stück Großvieh nnd
3 Schweinen auf dem Geleise neben an . Die
armen Tiere brüllten jämmerlich vor Durst und
niemand war da , um ihnen zu helfen . Der
Vorstand des Tierschutzvereins sah sich ver -
gebens nach Tränkgelegenheit um . Durch das
Personal erfuhr er ferner , daß am Abend vor -
her in einem Wagen 30 Schafe und 6 Stück
Großvieh in einem Wagen zusammengepfercht
waren . Die Bahnhofpolizei verlieh in dankens -
werter Weife beim Feststellen der Tatsachen ihre
Unterstützung und übernahm sofort , Strafan -
trag zu stellen . Der Karlsruher Tierschutzverein
wird im Verein mit dem Verbände Deutscher
Tierschutzvereine energische Schritte gegen diese
traurigen Zustände beim Reichsverkehrsmini »
sterium unternehmen . W .

Die Reichsdahninspektore » des Bezirks Karls »
ruhe ehrten am Samstag abend im „Löwen -
rächen " ihre in den einstweiligen oder dauern -
den Ruhestand versetzten Kollegen durch einen
äußerst gelungenen Unterhaltungsabend , bei
dem hervorragende Kräfte wesentlich zum guten
Gelingen des Abends beitrugen . Neben unserer
heimischen Tänzerin , Frau Liesel - Müller -
Suhr , die weiten Kreisen schon durch ihre
hervorragenden Darbietungen in der Festhalle
bekannt wurde , nnd die mit zwei Chopin -Tän -
zen aufwartete , waren es besonders die gesang -
lich hervorragenden Leistungen von Fräulein
N n t i s ch e r und Herrn Karl Müller , die
ihr Bestes boten . Frau Lenz wartete mit
mehreren sehr beifällig aufgenommenen Liedern
auf , Herr Rung und Herr Schneider er -
zielten stürmischen Erfolg durch mundartliche
Darbietungen und zuletzt verblüffte Fräulein
Resor die Anwesenden durch gelungene Zau -
bertricks . Eisenbahnoberinspektor Stroh -
a u e r gedachte in seiner Ansprache der zu eh -
reuden Ruhestandsbeamten , die leider nicht
vollzählig erschienen waren und in deren Na -
men Rechnungsrat H ä s n e r — bei der infolge
der Stromstörung eingetretene Dunkelheit
humorvoll dankte , während der Ortsgrup -
pcnvorsitzenbe , Eisenbahninspektor Rudolf
Schwarz den Abend , der allen Teilnehmern
noch lange in Erinnerung bleiben dürfte , er -
öffnete und schloß .

Tiroler Kinderhilfe . Es ist ein schönes Zeug -
nis echter Nächstenliebe gewesen , als vor etwa
einem Vierteljahr uufere Tiroler Caritas -
Freunde hilfsbedürftige Kinder bei sich auf -
nahmen , um ihnen Erholung und Kräftigung zu
bieten . Die Tiroler taten es aus Dankbarkeit ,
weil Deutschland ja auch den Oesterreichern ge-
Holsen hatte , als es selbst noch besser daran mar ,
und zwar halfen uns die lieben Stammesbrüder ,
obwohl sie selbst noch lange nicht über alle
Schwierigkeiten hinausgekommen waren . —
Dieser Tage nun kehren die Kinder zurück , und
zwar werden die Freiburger Kinder am S./7.
Juni eintreffen , die aus Mannheim , Karls -
ruhe , Offenburg . Lahr und Pforzheim dagegen
bereits einige Tage vorher . Dieser letzt -
genannte Transport wird am Dienstag , den
3. Juni bis Konstanz reisen und dann im Mitt¬
woch mit dem Morgenschnellzug weiterbesördert
werden . Die Ankunft in Offenburg erfolgt
mittags 12,40, die in Karlsruhe 2,01 Uhr . Wie
uns mitgeteilt wird , haben sich die Kinder zum
größten Teil ganz prächtig erholt . — Jede wei -
tere Auskunft erteilt der Caritasverband Karls -
ruhe , Blumenstraße 3 . Um unnötigen Anfragen
vorzubeugen , sei jedoch schon jetzt darauf hinge -
wiesen , daß ein weiterer Kindertransport nach
Tirol in diesem Jahre n . i ch t mehr erfolgt .

Aufgerufene Noten . Die Reichsbank löst die
aufgerufenen Noten zu 5 Billionen Mark ferste
und zweite Ausgabe ) , zu 10 Billionen Mark
( erste und zweite Ausgabe ) und zu 100 Billionen
Mark lerste Ausgabe ) , die bereits seit dem 5. ,
bezw . 20. April 1924 nicht mehr gesetzliche Zah¬
lungsmittel sind , nur noch durch die Reichs -
baukhauptkasse , Abteilung für ausgerufene'Reichsbanknoten , Berlin SW . 19 , Kurstraße 38,
ein . Die ausgerusenen Noten ftub daran er¬
kennbar , daß sie im Gegensatz zu den späteren
Emissionen derselben Werte auf der Rückseite
unbeiiruckt sind .

Seroierknrsns . Servierlehrer Hans S w i -
d e r s k n beginnt am Donnerstag , den 5 . Juni ,
im Hotel Nowack , Ettliuger Straße , mit einem
viertägigen Servierkursus . (Siehe die Anzeige .)

Die Ringkämpfe im Colosscum nahmen bei
ausverkauftem Hause am Samstag ihr Ende .
Es rangen nur noch die Preisträger . Um den
3. und 4 . Preis rangen als erstes Paar Geb -
Hardt gegen Vau d e n B o r n . Mit größter
Krastanstrenguug suchte jeder sich einen höheren
Preis zu erringen . Hin und her wogte das
Ringen , bis es van der Born in der 40. Minute
gelang , sich vor Gebhardt den 3. Preis zu sichern .
Zum erstenmal sah man den Sportsmann in
Beiden , seit der Konkurrenz , denn sie teilten sich
den 3 . und 4 . Preis . Mit Spannung erwartete
man das Ringen um den 1. und 2 . Preis zwi -
schen Sauerer und C h a r u s ch i n . Beide
Ringer erstklassige Techniker und ans jede Finte
gefaßt , suchten sich gegenseitig zu überlisten .
Schon glaubte man , Charuschin würde den
1 . .Preis davontragen , denn seine jugendliche
Kraft bürgte dafür , jedoch man täuschte sich in
Sauerer . Er arbeitete wie ej,ne Maschine und
immer denkend , zeigte sich in ihm der Welt -
meister , denn in der Gesamtzeit von 1 Stunde
24 Min . gelang es ihm , den gefährlichsten
Gegner der Konkurrenz auf beiden Schultern
festzuhalten und sich somit den 1. Preis zu cr -
ringen .
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Aendcrung im Landeseisenbahnrat . Kommer -
zkenrat Richard G s e l l in Karlsruhe hat sein
Amt als Mitglied des Landeseisenbahnrats
Karlsruhe niedergelegt . An seine Stelle tritt
Fabrikant Eduard Kühn in Ettlingen . Als
stellvertretendes Mitglied wurde von den
Handelskammern Großkaufmann Martin Elsaß
in Karlsruhe gewählt .

Zu bcr Mordtat in der Erbprinzenstratze sei
noch mitgeteilt , datz der 6 Jahre alte Sohn des
Blechners Friz . der von seinem Vater in den
Kopf geschossen wurde , gestorben ist . Friz hatte
tags zuvor seine Frau , mit der er in Streitig -
leiten lebte , schon mit einem Revolver bedroht ,
weshalb er festgenommen und ihm auch der Re -
volver abgenommen wnröe . Er wurde am nach -
ftctt Tag entlassen und kaufte sich einen anderen
Revolver , mit dem er die Tat ausführte .

Selbstmordversuch . Am R>. Mai hat sich ein
29 Jahre alter lediger Kaufmann aus Liebes -
kummer in seiner elterlichen Wohnung in der
Stobelstrahe mit einem Revolver einen Schuß
in die Brust beigebracht . Er wurde in schwer -
verletztem Zustand ins Stadt . Krankenhaus ein-
geliefert .

Unfall . Am SamStag nachmittag stürzte ein
Malcrlehrling in einem Hause der Hoffstraße
bei Bornahme von Ausbefferungsarbeiten von
einer 3 Meter hohen Leiter . Er zog sich glück -
licherweiie nur leichtere Verletzungen zu.

Hitzschlag . Am Samstag abend erlitt ein ver¬
heirateter Händler von hier ans dem Meßplatz
einen Hitzschlag . Die Sanitätswache leistete ihm
Hilfe und wollte ihn nach seiner Wohnung ver -
bringen . Beim Turlachertor wiederholte sich
der Hitzschlag , sodaß der Kranke noch der Poli -
zeiwache gebracht werden mußte . Auf Anord -
nun « eines herbeigerufenen Arztes fand er
Aufnahme im Städt . Krankenhaus .

Festgenommen wurden : ein 28 Jahre alter
Kaufmann aus Saarburg und ein 20 Jahre al -
ter Kaufmann aus Ettlingen wegen Verdachts
der Urkundenfälschung und Betrugs , ein Tag -
löhner von Mingolsheim wegen Diebstahls , vier
Ausländer wegen Vergehens gegen die Paßvor -
schriften, eine aus einer Anstalt entwichene
Frauensperson , ferner 7 Personen wegen ver -
schiedener strafbarer Handlungen .

Chronik der vereine.
Gartenstadt Karlsruie . Am SO. Mal Bat im Grün « n

Baum in Klein -Riivvurr die diesjährige Hauvtver -
fammluna der Gartenstadt stattaefunden , die sehr stark
besucht ivar und vom stellvertretenden Borslbendcn des
Slussichtsratcs , EisenbaSnoberinspektor Bawinkel « e-
leitet wurde . Dem vo » Obervostsekretär S ch l i n d -
wein als Vorsitzender des Vorstandes erstatteten Jah¬
resbericht war zu entnehmen , dah die Kartenstadt jetzt
381 Wohnungen umfaßt . Die Mitgliederzahl ist im
vergangenen Jahr auf 1183 angestiegen . Das Ge¬
ich-, stsjahr 1923 bat infolge der Inflation für die Ver .
waltung große Schwierigkeiten gebracht, die aber als
überwunden betrachtet werden dürfen . Die vorgelegte
Bilanz sür 1923 wurde einstimmig genehmigt , ebenso
wurde dem Vorstand Entlastung erteilt . Ueber die
Golderössnungsbilan , und die damit verknüvften Fra .
gen der Auswertung der bei der Genossenschaft einge -
zahlten Gelber sand - in- rege Aussprache statt. D e
vom AussichtSrat vorgeschlagenen Richtlinien Mr die
Auswertung wurden gut geheißen . Die Golderosf -
nungSbilanz sowie die Richtlinien für die Auswertung
wurden gegen etwa 8—10 Stimmen genehmigt . Einige
durch die Umstellung in Goldmark bedingte Satzung »-
änderungen wurden einstimmig angenommen . Die
satzungsgemäß aus dem AussichtSrat ausscheidenden
Herren Elsaß . Prof . Säuger , Wetterer und Stadtrat
Höhn wurden einstimmig wieder gewählt . Ebenso ein -
stimmig wurde Herr Dr . Mittelstraß neu w den Auf -
sichisrat gewählt .

Veranstaltungen.
Agnes Delsorio , die erfolgreichste Lantenfängerin

Deutschlands , gibt heute . Montag , den 2 . Juni , abends
8 Ubr . im Eintrachtsaale ihren wiederholt angekündlg -
ten Liederabend zur Laute Der erste und zweite Teil
des Programm ? bringt vorwiegend Neues , während
der dritte Teil als „Wunschvrogramm " den zahlreichen
Verehrern ihre, ' Knust Gelegenheit gibt , Glanznum -
mern aus ihren früheren Abenden noch einmal zu
hören . Gerade in der jetzigen Frühlings - und Wander -
zeit dürste einem solchen genußreichen „Lustigen Durch ,
einander zur Lanie " das größte Interesse entgegen ge-
bracht werden . Karten in der Musikalienhandlung
Kurt Nenfeldt nnd an der Abendkasse.

Standesbuch-Auszüge .
Sterbefiille . 31 . Mai : Josesine K r leg . ledig , ohne

Berus , alt 7.? Jabre : Albert & r i S , Ehemann Blech -
ner . alt SO Jahre . 1 . Juni : Kurt B a u e r , alt 6 Mo -
nate 17 Tage . Vater Albert Bauer . Heizer : Hugo

Kport Tpiel
Bergpritfttngssahrt des Motorfahrerklnb

Heilbrontt .
Die Bergprüfungsfahrt des Motorfahrerklubs

Heilbronn auf der äußerst schwierigen Strecke
nach dem Jägerhaus nahm bei schönstem Wetter
und bei einer Beteiligung von etwa 100 Fahrern
einen glänzenden Verlauf . Die kürzeste Zeit
des Tages fuhr in seiner Fahrweise Greiner
auf N .S .U . in 3,5334 Minuten und erhielt außer
dem Kätchen-Wanderpreis auch den von „Ropa
für den schnellsten N .S .U .- Fahrer gestifteten
Ehrenpreis . I ß l i n g e r -Mannheim konnte
nur einen 2. Platz belegen . Fi e b i g-Karlsrnhe

erzielte auf D .K .W, den 3 . Preis in seiner
Klasse , während Kornmann - Karlsruhe
wiederum in der Beiwagenklasse mit seiner
Wanderer - Peka - Maschine gegen allerstärkste
Konkurrenz Sieger blieb .

Olympisches Fuhballturnier .
Schweiz —Tschecho -Slowatei 1 : 1 (0 : 1 ) . Im Stadion

zu Bergyere trasen sich beide Mannschaften , die man
mit als die aussichtsreichsten der noch im Spiele be-
fiudlichen bezeichnen muß . vor 15 000 Zuschauern . Es
wurde ein prächtiges Spiel vorgeführt , das an Schnel -
ligkeit wohl selten übertrossen worden ist. In der
21. Minute wurde den Tschechen ein Elfmeter zugespro -
chen wegen eines „Fouls " des schweizer Verteidigers
Ramseyer . Der Elfmeter wurde verwandelt . Mit
1 : 0 für die TIchecho - Tlowakei ging es in die Pause .
In dem von den Tschechen teilweise sehr Ichars durchge¬
führten Spiel waren die Schweizer nach dem Wechsel
Überlegen . Der Schiedsrichter verwies den Prager
Eavee vom Platze . Kurz nachher erzielte der Schwei -
zer Sturzeuegger den Ausgleich . 1 : 1 lautet das Er -
gebnis bei ossiziellem Schluß . Es wurde zweimal
15 Min . verlängert . Während der ersten Viertelstunde
waren die Schweizer sast ständig vor dem gegnerischen
Tor . ohne jedoch etwas erreichen zu können . Die
Tschechen verloren einen weiteren Spieler , da Jelinek
wegen einer Verletzung ausscheiden mußte . In der
letzten Viertelstunde erzielte der Schweizer Abbegglen
ein Tor , das jedoch wegen „Abseits " nicht gegeben
wnrde . Ter gleiche Stürmer schoß wenig später aus
vier Meter Entfernung daneben . Da sich bis zum
Schluß nichts änderte , wurde eine Wiederholung des
Kampfes auf Freitag nachmittag 3 Uhr angesetzt.

D .M .V . Motorradrennen ans der Avus . Bei gutem
Besuch gelangten die Motorradrennen des D . M .V . am
Donnerstag aus der Avus zur Abwicklung . Leider
störte ein starker Gewitterregen die Veranstaltung un -
gemein , und auch auf den Verlauf hatte der Regen
wesentlichen Einfluß . In der Klnbmeisterschast über
86 Kilometer beendete als einzige Mannschaft die des
Motorklub Mannheim das Rennen . Bei den Einzel -
sahrern fuhr Metz - München in 50.15,4 (Triumph ) mit
dem famosen Stundendurchschnitt von 102,5 Kilometer
einen glänzenden Sieg heraus . In den übrigen Ren -
nen waren D K . W . , Grade , Ribi , Viktoria , Brefa ,
Mars und Harle -, Davidson erfolgreich . Die Refill -
täte sind : Motorräder bis 150 ccrn : Klasse A , 51,830 km :
1. Weber -Zschoppau lD . K . W .>, 40.11,8 : 2. Böhring -
Magdeburg (Gräbel . Klasse B : 1 . Brann -Zschoppan
<D , K . W . I , 42 .08,4 : 2 . Mahrenhold -Berlin (Eichler ) .
Bis 200 com : Klasse A , 51,830 km : 1 . Behring , 45.14
(als einziger angekommen ! . Klasse B : 1 . Rothe - Gera
(Ribi ) , 48.19,2 ; 2 . Quolke IRokonowa ) , 51.01 . Mit Sei¬
tenwagen , bis 050 ocm , zirka 69 km : Klasse A : 1. Brn -
des - Schurgast «Viktoria », 52.56,4 : 2 . Kernchen-Berlin
(Viktoria ) . 55.04.2 . Klasse B : 1 . v . Krohu- Berlin
(Brefa ) , 62.44. Bis 1000 ocm , zirka 69 km , Klasse A :
1. Schliebe (Mars ) , 57.39. Klasse B : 1. Thorinever - Ber -
liu (Harle » Davidson ) , 45.21,9 : 2. Rubin -Düsseldors
(Harlen -Davidson ) , 45.56,6 . Klnbincisterschaft des
D .M .V . , 86 km : 1 . Motorklub Mannheim . 11 Punkte .
Einzelfahrer : 1. Metz - Müucheu (Triumph -Ricardo ) .
50.15,4 : 2. Jßlinger - Mannheim (N .S .U . ) , 51.57,6 :
3. Arndt -Berlin (Norton ) . 53.47.2.

Irland gegen Bulgarien trafen sich im Pariser Sta -
dion vor etwa 2000 Zuschauern . In dem interessanten
Spiel siegte die irische Mannschaft mit 1 : 0 (0 : 0) .

Stuttgarter Kickers in Berlin . Die Stuttgarter
Kickers weilten am Donnerstag bei Norden -Nordwest
zu Gaste .

' Die Süddeutschen waren dem Gegner in
bezng auf Kombination und Schußvermögen über . Bis
zur Paule erzielte jede Partei ein Tor . Der Sieg der
Stuttgarter von 2 : 1 fiel nach dem Wechsel durch einen
Elfmeter .

Tagesaiyeigev
Montag , de» i . In » ! 1924.

Bad . LandeStheater : Russischer Komödieuabeud .
T6 —10 Uhr .

Agnes De l farto : Lustiges Durcheinander zur
Laute . Eintracht . 8 Ubr .

Oeff . Vortrag : Pfarrer Bleier -Berlin . Friedrichs -
Hof. SUHr.

Preuß . Beamten - Berein : Bortrag von Direk -
tor Otto , Friedrichshof , 8 Uhr .

vomWetter
Wetternachrichtendienst der Badische» Landes -

Wetterwarte Karlsruhe .
Montag , den 2 . Juni 1924.

Die am Samstag über Nordfrankreich la -
gerude Gewitterstörung ist in der Nacht auf
Sonntag über unser Gebiet gezogen und hat in
vielen Gegenden zum Teil heftige Gewitter mit
strichweisem Hagelfall gebracht . Unter Föhn -
einfluß trat gestern wieder heiteres Wetter ein .
— Vom Ozean ist ein Tiefdruckgebiet über die
Nordsee nach Dänemark gezogen . Seine sW-
lichen Ausläufer haben während der Nacht
Trübung und Regenfälle gebracht. Auf der
West- und Nordseite ist der Luftwirbel von küh -
leu Luftmassen begleitet , die ostwärts vordrin -
gen , so daß in ganz Deutschland die besonders
im Osten des Reiches noch vorhandenen war -
men Luftmassen durch kühle verdrängt werden .
Es steht jetzt eine mehrtägige Periode küh -
lerer Witterung mit häufigeren allgemeineren
Regenfällen als seither bevor .

Wetteranssichten für Dienstag , den 3 . Juni
1324 : Weitere Abkühlung , zeitweise wolkig , Re -
genfälle , besonders im Gebirge , etwas auf -
frischende, westliche Winde .

Nd «in -« »as,erstände morgens K Ubr
2 . Juni 1 . Juni
. 3 .12 m 3.18 m
. 3.98 m 4.10 m
. 6,09 m 6,18 ra
. — m mittags IS Uhr S.16 m

— m abends ö Uhr 6.14 m
. 5,49 m 5.61 m

« chusterinsel

W. dr. au !
*

Mannheim

Wirtschafte- und Handelsteil.
Frankfurter Börse .

Tendenz : abgeschwächt .
- Frankfurt . 2 . Juni . (Drahtmeld . uns . Frank -

furter Haudelskorresp . j Die Börse eröffnete die
neue Woche in höchst unfreundlicher Haltung .
Die Grundstimmung war zunächst ziemlich fest .
Die Kurse lagen auf etwas niedrigerem Ni -
veau .

' als die Notizen am Freitag . Das Ge-
schüft ließ große Zurückhaltung erkennen . Die
noch vollkommen ungeklärte politische und wirt -
schaftliche Lage bilden eine Hauptsorge der
Börse . Nach kurzem Verlaus kam bereits er-
hebliches Angebot an den Markt , das die Kurse
neuerdings zum Nachgeben veranlaßte . Ver -
stimmend wirken Gerüchte über angebliche
finanzielle Schwierigkeiten am hiesigen Platze ,
wodurch auch andere auswärtige Firmen in
Mitleidenschaft gezogen werden könnten . Trotz
größter Widerstandsfähigkeit begannen die
Kurse auf fast allen Gebieten mehr oder weni -
ger abzubröckeln . Die Kursbesserungen , die
vereinzelt zu verzeichnen waren , blieben in der
Minderheit .

Am Geldmarkt ist keine neue Versteifung
zu verzeichnen . Besonders tägliches Geld wird
lebhaft gesucht , da das Terminausleihegeschäft
immer noch fast vollkommen still liegt . Geboten
wurde heute morgen 3A pro Mille . Renten -
markkredite beginnen schätzungsweise mit S 'A %
Monatszinsen .

Auch am hiesigen Devisenmarkt hat heute
zum ersten Male das Angebot die Nachfrage
überstiegen , womit die Reichsbank wieder Her -
rin der Lage geworden ist. Von den europäi -
scheu Hauptberufen bleibt der Pariser Fr an -
k e n stark abgeschwächt . Der Kranken im
Usaneehandel von heute morgen in Pfundparität
mit 87 ^ —8754. Die Ursache dieser neuen schar -
fen Abwärtsbewegung bildet der neueste Aus -
weis der Bank von Frankreich , der eine gewisse
Verschlechterung des Instituts zum Ausdruck
bringt . Das englische Pfund hält sich auf dem
stand der Vorwoche auf einem Kurs von 4,3bis VA Dollar . Die Mark ist weiter ^cst.Am Effektenmarkt waren es besonders die
Montanwerte , die stärker mitgenommen
wurden . Hier waren von Anfang an Rückgänge
zu beobachten, die auch stärker in die Erfchei-
nnng traten . Es verloren Deutsch Luxemburg
2,5 Harpener minus 2,5, Mannesmann 1,5,Rheinische Braunkohle 1, Ilse Bergbau minus
l,2o, Tellus minus 0,2. Von oberschlesi -
schen Werten gaben Oberbedars 1,75, Caro
1 .» und Laurahütte zirka 1 nach . Kaliwerte
lagen ruhiger . Westeregeln plus 0,25. Am
Markte der chemischen Papiere , die
gleichfalls zum Nachgeben neigten , waren AngloGuano bei einer Einbuße von 8 Billionen Pro -
zent» Ferner verloren Badifch Airilin minus
0,4. Berliner Anilin minus 0,25, Scheideanftaltminus 0,85, Griesheim minus % , Höchster Far¬ben minus 0.4 , Holzverkohlnng 0,25, Elberfel¬
ds Farben minus 0,25. Chemisch Rhenauiaminus 0,3. Ein äußerst stilles Geschäft hatteder Elektromarkt bei gleichfalls nach -
gebenden Kursen . A .E .G. kaum verändert ,aber Lahmeyer minus 0,5 , Licht und Kraft mi-nus 0,75, Reiniger minus 0,1 , elektrische Liefe-
rungen minus 0,9.

DerBankaktienmarkt sich wider -
standssahiger , doch hielten sich die Umsätze auchhier im engen Rahmen . Unverändert waren
Adga , Barmer Bankverein und Bayerische Hy-
pothekenbank . Aus dem Verkehr gingen ge-
bessert hervor Commerzbank plus 0,1 , Rheini -

Hypothekenbank plus 0,1 , Deutsche Bank
plus 0,25, Diskonto Commandit plus 0,15. Nie-
origer Dresdener Bank minus 0,5, Metallbankminus 0,4, Mitteldeutsche Creditbank minus 0,2Von österreichisechu Banken zogen Creditaktienund Wiener Bankverein leicht an , Schiffahrts¬aktien waren uneinheitlich , Hapag plns 0,5,aber Nordd . Lloyd minus 0,2.
r

1 nJ k ti e n lagen ganz geschäfts-
i ?« ®l" e für diese Papiere kam vor
1 Uhr nicht zustande . Daimler gaben 0,2 nach ,wahrend Kleyer unverändert blieben . Zell -
!» Aschaffenburg plus 0,8,0,25. Zuckeraktien neigten zumNachgeben. Niedriger wurden Frankenthalerminus 0,1, Heilbrunner minus 0,3, Offsteinermtrtitg 0,15, Badischer und Stuttgarter Zuckerkaum verändert . Terrainaktien könnten ihren
letzten Stand nicht behaupten . Niedriger lagen
Holzmann minus 0 ,2, Wayß u . Freytag minus
0,3, Heidelberger Zement minus 0,4 , Dyckerhoff
minus 0,2.

Am Einheitsmarkt der Judustrieaktien
war bei ruhigem Geschäft die Haltung geteilt .
Höher gingen Heddernheimer Kupfer plus 0,5,
Hirsch Kupfer plus 0,1. Leicht erhöht waren
Miag , niedriger lagen Spinnerei Hammersen
minus 0,1 , Bingwerke minus 0,25, Metast - Gefell -
fchaft minus 2 Billionen Proz .. Geringe Ab-
fchwächungen erlitten Jnag , Dr . Paul Meyer .

Heimische Anleihen waren wenig be-
achtet. g ^ proz . preußische Konsols 5 Milliarden
schwächer . Bankaktien gesucht .

Der freie Verkehr hatte stilles .Geschäft.
Es fanden kaum Umsätze statt . Die Kurse
änderten sich im allgemeinen nur wenig .

Im späteren Verlauf war die Tendenz allge-
mein schwächer , da starkes Angebot den Mark zu
belasten begann .

Berliner Börse .
Erste Kurse vom 2. Juni . Elektr . Hochbahn

14.75 , Hamb . Pakets . 23.50, Hamb -Südam . 31 .50,
Nordd . Lloyd 3, Berl . Handelsges . 27.50 , Darm -
städter u . Nationalbank 7 .50, Deutsche Bank 8.50,
Bochum . Guß 15 .50, Buderus Eisenw . 11 , Dtsch .-
Luxemb . 48, Gelsenk . Bgw . 50, Harpener 57,
Höfch Stahlw . 15 % , Hohenlohe 23 , Ilse Bergbau
15 % , Klöcknerwerke 47.75, Laurahütte 6.2, Man¬
nesmann 28 % , Phönix 27, Hugo Stiunes -Rie -
beck 35 % , Rombacher 18 % , Stollberg Zink 28,
Deutsche Kali 34 , Bad . Anilin 14.50, Elbers . Far¬
ben 12.75 , Höchster Farben 11 , Rütgerswe 'rke 12,
Allg . Elektr .-Ges. 78 , Bergmann Elektr . 11 % ,
Elektr . Licht n . Kraft 8.4 , Adlerwerke 1 .50, Berl .-
Anhalter Masch . 5 .75, Berl .-Karlsruher Judu -
strie 82. Daimler 2 .5 , Zimmermann -Werke 0.9,
Stett . Vulkan 13 .50, Hammersen & Co . 8 .50, Zell¬
stoff Waldhof 6 .9 , Charlottenba . Wasser 16 .3,
Gebr . Junghans 5 % , Sarotti 1 , Ver . Schuhsabr .
Berneis VA , Otavi 21 , Deutsch. Petroleum 13% .

Märkte .
Schwememarkt in Durlach vom 31 . Mai . Be -

fahren mit 118 Läuferfchweiue und 196 Ferkel -
schweine . Verkauft wurden 90 Läuferschweine
und 160 Ferkelschweine . Preis per Paar Län -
ferschweine 35—45 Mark , Ferkelschweine 20—36
Mark .

Schweinemarkt in Bruchsal vom 31. Mai . An-
gefahren wurden : 109 Milchschweine, 17 Läufer -
fchweine. Verkauft wurden 94 Milchschweine,
15 Läuferschweiue . Höchstpreis per Paar Milch -
schweine 37 Mark , häufigster 25 Mark , nieirrig -
ster 18 Matf , höchster Preis per Paar Läufer -
schweine 50 Mark , häufigster 50 M, niedrigster
48 Mark .

Der Schwememarkt in Miillheim am 30. Mat
war befahren mit 70 Milchschweinen und 13
Läuferschweinen . Der Handel war mittelmäßig .
Gelöst wurden für Milchschweine 12 bis 20
Mark , für Läufer 30 bis 70 Mark .

Vom Schwctzinger Spargelmarkt . Wegen
der Trockenheit ist in den letzten Tagen der Er -
trag der Spargeläcker sehr zurückgegangen . Die
Preise für Spargel zogen erneut an . Man be-
zahlte bereits wieder 90 , 95 und 100 $ für erst¬
klassige Ware .

Devisennotierungen :
w . Berlin, 2 . Juni

Buenos -Airee . .
Japan
Konstantinopel
London
New -York . . . .
Rio de Janeiro
Amsterdam . . .
Brtlssel -Antw .
Ohrietiania , . .
Danzig
Helsingfors . . .
Italien
Jugoslavien . . .
Kopenhagen . .
Lissabon -Oporto
Paris
Prag
Schweiz
Sofia
Spanien . . . . .
Stockholm . . .
Budapest . . . .
Wien . . . . . .

31. Hai
Geld

1 .355
1 .665

12 .'
21 .50
1229
73 .91

2 .99
57 -06

111 .22
4 .51
5 .89

Briet
1 .365
1 .675

18 -245
4 .21

0 .425
15S .41

1870
5789
7308
10 .53
18 .55

6 .16
70 .92
12 -3 &
21 -60
12 . ^5
74 29

3 .01
5734

111 .78
4 .61
5 .91

2. Juni
Geld I Brief

1:18 : i :» i
18 .03

20 .50
12 .27
73 .72
2 .99

56 .86
111 .22

4 .51
5 .89

Unnotierte Werte .
Mitgeteilt von Baer & Elend , Karlsruhe , Karl -i ' riedrichstr . :

Alles circa In Billionen Mark für nom . 1000 . —
oder je StDck >

Adler Kali . . . .
Api
Bad . Lokomotivwerke
Baidur
Becker Kohle . . .
Becker Stahl . . .
Benz
Brown Boveri . . .
Contin .Holzverwertung
Deutsche Lastauto
Deutsche Petroleum
Germania Linoleum
Grindler Zigarren
GroBkraftw . Warttemb .
Hansa Lloyd . . .
Heldburg Vorzugs -Akt .
Inag
Itterkraftwerke
Kabel Rheydt . . .Kammerkirsch . . .
Karstadt
Knorr
Krtlgershall . . . .
Landeswirtschaftsstelle

far das BadischeHand -
werk

Jlelliand Chem .
Meurer -ipritzmetall .
Moniiiger Brauerei .
OS'

enburger Spinnerei
l' ax , Industrie - und

Handels -A.-G . . .

If
n
55
3?
27
14

12
140

3 .0
16

9
270

18
14
44

05
12
35
37

0 -7
2 .0
1 .3

250
220

0 .6

Petersbgr . Int . . . \
Rastatter Waggon .
Rodi Sc Wienenberger
Russenbank . . . .
Schuvag
Sichel
Sloman
Tabak -Handels - A.-G ,
Teichgraber . . . .
Textil Meyer . . .
TurboMotorenStuttgart
Ufa
Zuckerwaren Speck .

Wertbeständige Allagen :
6 °/„ Bad .Kohlenw .-Anl .
S°(o Mannh . Kohlenw .-

Anleihe . . . .
7 °/o Sächsische Braun -

itohlenw .-Anleihe . .
5 o/p Rhein -JIain -Donan

Dollar -Anleihe . . .
ä °/p N' eckarwerke Gold -

Anleihe . . . .
5 o/0 Preudisehe Kali -

Anleihe pro 100 kg
5 °/0 Sächsische Roggen¬

wert -Anleihe p. Ztr .
5 o/0 Sadd . I' estwert -

bank -Obl igati or en
o/o Freibg . Holzwort¬
anleihe pro Festmet .

54
95

%
9 .5

9-2

1 .0
17

. 1-6
2 .2
22
1 .1

PARNSTÄPTER UND NATIONALBANK 5"!^
Frankfurter Kursbericht

Die Kurse verstehen sich in Billionen Prozent .

Deutsche Stantspapiere

*o/0 Bad . v . 1901
do . v . 1909 09-14
do . v . 1919 . . .
8 ' /« o/° abgest . .
3>/a % T. 1903,04
<0/0 Bayern . . .
8 ' /| 0/o Bayern .
8% Bayern . .
40/oPt . E.B.Prior.
8 ' /,0/0 do . Conv .
8°/0 do . do .
4»JoHess .v . 1899
40/0 Reihe 16 . .
S' ,2 o/0 abgest . .

°/o
8°itr • « • • • • C

80. 5 2. 6.

"
oifl

II
"
o .40
0 .38

"
Ö

'
4Ö

"
Ö.21

"
0 4̂0

- i -

30/0 Warttemb .
l ' /a o/0 v . 1881-85
aWov . i903u .fr .
4°/0 Sächsische

Staatsanleihe
30/oSächs . Rente
4» 'o Deutsohe

Schutzgebanl .
Zwangsanleihe

30. ». 2. 6 .

30/0 Mexikaner
50/0 Mexikaner

Tamaupllas .
äO/cTehu &ntepec
ti /a 0/o do .
40/0 Miss .Paciflc
Türk , unifiziert
5 7o Rum . v .1903
•"/o Bosnien u .

Herzegowina

Fremde Wert «

50/0SÜbermexiS
>0/0 Goldmexik .
tijjO 'olmgaliMsinl

4 .37

2. 6.

1760

1 .12

Banken
Badische Bank
Bergisch -Märk .

Industriebank
Darmst . Bank .
Deutsche Bank
Diek .Command .
Dresdener Bank
Metallhank . . .
Mitteid ." reditb .
Oest . Landerb .

17 .00 17 .00

0 -50
7 .50 700
8 -00 8 -00
8 -75 8 -63
5 .25 4 -50

13 .87 13 .00
1 .70 1 .50

Ptälzlsche Bank
Rhein . Credltb .
Südd .Disk .-Ges .
Wiener Bankv .
Wllrtt . Notenb .

30. 5.

T65
6 .? 5
0 .31

5800

2. 6.

1 :70
6 .25
0 .32

Industrien

Adler Oppenh .
Alum . Neuhaus .
Armatur . Klein
Aschair . Zellst .

Bad . Anilin . .
Bad .XJhrenfabr .
B. Masch . Bidtnla
Baltim .andOhio
Baut. Pb. Holzmann
Baug.WayB5 Freitag
Benz Motoren .
Blei - u . Silberh .

Braubach . . .
Boch . Gutlstahl
Brauerei Wulle

BrauaPfeddersheim.
Buhring i . Ldsb .

Chem . Albertw .
„ 0. » Silbamh.
„ Griesheim
„ Höchst . .
» WeilertirKiar

._ Daimler
— . — DeutschePetrol ,

3 .20 2.50 Dytlerhoffi Wldm.
16 -80 16 .86

14 .75
Eiseaserka Kaisirsl.

14 .12 Elberf . Farben
11 .10 El .Licht u .Kraft

1 .25 T3Ö Eis . Baumwolle
EmagFrankftirt

2Ä
"
2 )40

2 .40 2 .10 Fsber > Schleicher
2 .75 2 -75 Feinmechanik/aller

f*t b . Junghanb
48 0̂0 Gebr . Adt . . .

6 .00 Gebr . fahr . .

30 . 5.
0 76
300

38 .00
14 .25
11 .00
11 .25
10.00

2 .70
13 .00
2 .50
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